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Engliſche und franzöſiſche Angriffe geſcheitert.
Lebhaftere Tätigkeit an der Oſtfront. Das Bedauern der Schweiz.

T r z g. oWeitere Klärung.
Das Stockholmer Memorandum der

deutſchen Sozialdemokratie gibt weiter Anlaß, in der
internationalen Preſſe die gegenſätzlichen
Meinungen zu klären und bis zu einem gewiſſen
Grade das gegenſeitige Verſtändnis zu fördern. Das
iſt ſicherlich gut, wie man auch ſonſt zu den einzelnen
Teilen dieſes Programms ſtehen mag. Aber nicht
Nur in der interng onalen Preſſe und unter den ſo
zialiſtiſchen Parteien der verſchiedenen Länder wirkt
das Meinorandum in dieſer Art, ſondern auch in der
deutſchen Preſſe worauf wir ſchon neulich
hinwieſen. Inzwiſchen iſt dieſer Prozeß der Klärung
weiter gegangen, ſo daß es eine angenehme Pflicht
iſt, ihn auch hier zu verfolgen. Es iſt zunächſt im
Anſchluß an das Stockholmer Memorandum ein
Jnterview zu verzeichnen geweſen, daß Herr

Scheidemann ruſſiſchen Journaliſten in Stock
holin gewährt hat und in dem er ſich bei allem über
flüſſigen internationalutopiſtiſchen Beiwerk doch auf
eine Kare nationale deutſche Baſts geſtellt hat. Das

e u nen gewiſſen Grade Graf Revent
O De

nur, was man dur verſtehen und ſog
kann, Vorbehalte und

Einwendungen hinſichtlich des Verhältniſſes innerer
Demokratie zum Weltfrieden gemacht, über das ſich
Herr Scheidemann ebenfalls bei dieſer Gelegenheit
ausgelaſſen hat. Dann hatte von franzöſtſcher Seite
der Munitionsminiſter Lhomas, ein Mann, der
in der vorkriegeriſchen Annäherungsperiode zwiſchen
Deutſchland und Frankreich eine ſympathiſche Rolle
geſpielt hat, auf das Stockholmer Memorandum ge
antwortet um dabei doch ſchon einen anderen Ton
anzuwenden als eben noch geſtern. Doch enthielt
dieſe Antwort des Herrn Thomas noch ſo viel Ver
kennungen deutſcher Abſichten, daß der deutſche ſo

Zialiſtiſche Abgeordnete Dr. David ein verdienſt
liches Werk unkernahm, als er dem feindlichen Mi
niſter ausführlich antwortete. Herr David behandelt
dabei auch neben der Frage der Selbſtändigkeit der
eingelnen Nationalikäten und Volksſtämme die Frage
des Verhältniſſes der inneren zur äußeren Politik
Und ſtellt ſich wiederum auf den höchſt vernünftigen
Standpunkt, daß, wie immer dieſe Dinge auch mit
einander verbunden ſein mögen, man doch erſt die
Sicherung ſeiner eigenen deutſchen Nation durch
führen müſſe, bevor nan in eine innere Reform der
deutſchen Politik einkreken könne. Das unterſtreicht
ſogar der „Vorwärts“ wenigſtens inſoweit, als er in
einer Polemik gegen die rechtsſtehende Preſſe feſt

ſtellt, daß die deutſche Sozialdemokratie nur in Ber
n, aber nicht in Stockholm für die innere deutſche
Politik reden und handeln wolle. Das iſt aber ge
wiß wieder ein Standpunkt, dem auch eine ver
nünftige Preſſe der äußerſten Rechten zuſtimmen
könnte wenn anders ihr die Sache über die Partei
geht. Jn jedem Falle aber ſehen wir weiter in allen
dieſen Exörkerungen den Ausbau einer mittleren
Linie der Friedensprobleme, über die
wir uns im nationalen Intereſſe außerordentlich
freuen. Denn, wie wir immer wiederholen möchten
es kommt im Augenblick nicht ſo ſehr auf die einzelnen
ſpegiellen Friedensforderungen der Parteien an, als
darauf, daß im Rahmen einer kraftvollen deutſchen
Politik gewiſſe nationale Forderungen über allen
Parteiwirrwarr hinausgehoben werden. Zu
ſolchen Klärungen und Ausgleichen kragen alle dieſe
Erörkerungen aber weſentlich bei, und deshalb bilden

ſie in ſich ſchon einen integrierenden Beſtandkeil der
Deutſchen nationalen Einheit und ihrer Friedens

förderungen

Der Wellkrieg.
Des engliſchen Kaufmanns Haßſchwur gegen Deutſchland.
Der Sheffield Daily Telegraph veröffentlicht die fol
gende Eidesformel, die von den engliſchen Handelskammern
verbreitet werden ſoll Am unſerem Abſcheu und unſerer
Entrüſtung über die deutſche Kriegsmethode ſeit Juli 1914
Ausdruck zu geben, ſchwören wir, daß wir für die Dauer
von 10 Jahren nach Friedenſchlüß nichts kaufen werden
was in Deutſchland verfertigt iſt und eine Geſchäfte mit
einem Deutſchen machen wollen ſo wahr uns Gott helfe.“

Noch einmal Wilſon, der Deutſchenretter.
Die Note Wilſons agnRußlband war bisher nur in

einem, wie ſich herausſtellt, im manchen Teilen verderbten
und verſtümmelten Texte Reuterſcher Herkunft bekannt.
Das Wolffſche Büro veröffentlicht ſte deshalb in einer
neuen Uberſetzung nach ihrer Wiedergabe in der Times
vom 11. d. M. Daraus verdient beſonders die folgende
Stelle niedriger gehängt zu werden:

Natürlich ſuchen die katſerlich deutſche Regierung und
diejenigen, deren ſie ſich zu ihrem eigenen Schaden be
dient, Unterpfänder dafür zu erlangen, daß der Krieg mit
einer Wiederherſtellung des status quo ante endigt. Aber
gerade der status d. h. die Macht der katſerlich

b des Reiches, ſowie deren
halb des Ryeiches, di

m z

ches je wieder entſteht
Alſo bekennt ſich Wilſon offen zur Einmiſchung

n Deutſchlands innere Verfaſſung als einem
Kriegsgziel Amerikas Derſelbe Wilſon, der als Kriegs
ziel auch den Sahß auſſtellt, daß jedes Volk der Welt über
ſeine Regierung ſelbſt nach ſeinen eigenen Wünſchen und
Bedürfniſſen entſcheiden ſolle. »Ja, Konſequenz und Ehr
lichkeit ſind eine ſchöne Sache SReviſion der feindlichen Kriegsziel-Verträge.

Nach einer Meldung der Londoner „Morning Poſt“
ermächtigte die britiſche Landes konferenz die
Regierung zur Reviſion der Verträge Großbritan
niens mit den Alliierten

Japan gegen den annexionsloſen Frieden.
Die Petersburger TelegraphenAgentur ſchreibt ans

Tokio Zu der ruſſiſchen Forderung eines Friedens
ſchluſſes ohne Annexion und Kontribution meldet „Aſahi““
Jpan habe am Kriege teilgenommen um
Deutſchland aus dem fernen Oſten zu vertreibhen. Die
Rückgabe der Kolonien an Deutſchland
würde dieſem die Möglichkeit wiedergeben, den Frieden
im fernen Oſten aufs neue zu bedrohen. Sollte der ge
mangte Grundſatz wirklich Zur Anwendung kommen, ſo
müſſe Japan rechtzeitig Maßnahmen ergreifen, um ſeine
Durchführung im fernen Oſten zu verhindern

3 4 vDie Kämpfe an der Weſtfront
S Kaiſer Wilhelm ehielt bei einer Truppenſchau im Weſten am 21. Juni 1917

ſolgende e rache:
„Kameraden! W. bin hierher gekommen, um Euch

den Dank des Vaterlandes auszuſprechen für
Euer tapferes Kämpfen und zähes Ausharren wider den
Feind. An allen Teilhen der Weſtfront, in eingelnen Ab
ſchnitten auch an der Oſtfront, habt Jhr Gelegenheit gehäbt, mit deutſcher Zähigkeit und er hetterhaye Tapfer

keit in feſtem Gottvertrauen dem Feinde Trotz zu bieten
und ſeine Wünſche und Hoffnungen zum Scheitern zu
bringen. Männer aller deutſchen Gaue und Stämme
ſtehen hier treu vereint und ſind feſt entſchloſſen, dem
Gegner auch weiter den Weg zu weiſen. Jch ſpreche den

hier verſammelten Truppen meine vollſte Anerkennung
dis für ihre Haltung, meine feſte Zuverſicht, daß ſie wie
bisher mit Gottvertrauen auch fernerhin, wo ſie eingeſetzt
werden, ihre Pflicht kun werden und für das Vater
Tamnd den Frieden erkämpfen, den wir für
unſere Weiterentwicke lung
kommen. Es iſt den Schwadronen beſchieden geweſen, im
fernen Oſten zu zeigen, was kühner Anternehmungsgeiſt

und ſchneidiges Reiten und ſorſche Lanzenführung ver
mögen. Die Kavallerie hat den alten deutſchen Reiter
geiſt mit Glanz erneut in Rumänen er gelaſſ Möge es
weiter ſo bleiben. Es wird nicht locker gekaſſen, bis ein
glücklicher Friede erſtritten iſt.

ſtelle auch bei Allles, öſtli

henö tigen
Auch die Abordnungen der Kavallerie heiße ich will

Bevorſtehender Beginn der SommerOffenſive.
Die ſchweigeriſchen Milttärkritiker ſtellen in ihren

jetzigen Kommentaren zur Kriegslage feſt, daß ſich auf
der Weſtfront eine dauernd zunehmen de
Verſchärfung der Kampfhandlungen gel
tend macht, denen, trotzdem ſie zunächſt nur örtlichen
Charakter tragen würden, eine tiefere Bedeutung beizu
meſſen ſei. Die Milttärkritiker halten den Beginn der
Sommer- Offenſive an der Weſtfront für nahe bevor
ſtehend.

Ergebnisloſe engliſche und franzöſiſche

Angriffe
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Jm Dünenabſchnitt und zwiſchen Yſer und Lys war

geſtern nachmittag der Fenerkampf geſteigert er dauerte
bis in die Nacht an.
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geblich auch an ren
und Somme in unſere Gräb SDie Franzoſen griffen zweimal Vauxaillon, die kürz
lich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien an. Beide
Angriſſe blieben ergebnislos. Die über ſreies Feld vor
gehenden Sturmwellen erlitten in unſerem Feuer hohe
Verluſte

Die Artillertetätigkeit war außer an dieſer Kampf
e i von Craonne, weſtlich derSuttes, bei Rikont und auf dem linken Magasufer rege.

Keine größeren Gefechtshandlungen.
Geſtern ſind 8 Flugzeuge und 3 Feſſelballons der Geg

ner abgeſchoſſen worden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

W. T. B. berichtet noch ergänzend:. Am 24. Junt und
in der Nacht vom e4. zum 25. Juni machten die Eng
ämn der an der Arras- Front erneut große An
ſtrengungen ſich in den Beſitz des jedes weitere Vor
gehen flantierenden Lens- Bogens zu ſehen. Am
I. Ahr vormittags griffen ſie ſüdlich der Stadt nach kurger,
ſtarker Artillerievorbereitung an. Jm deutſchen Ma
ſchinengewehr und ArtillerieSperrfeuer brach der An
griff butig zuſammen. Am Abend zwiſchen 10 und
11 Uhr erneuerten die Engländer den vormittags
n Verſuch in größerem Maßſtabe Südlich
Lens brach der Angriff zu beiden Seiten des Souchez
Baches verluſtreich zuſammen.

Auch der glei n Angriff im Norden, Weſten und
Nordweſten von Heu l luch hatte keinen Erfolg. Jn er
bitterten nächtlichen Kämpfen wurde der Engbänder
am den wenigen Stellen, wo er in die deutſchen Gräben
hatte eindringen können, wieder hinausgeworfen. Er
mußte ſchwere Opfer an Toten und Verwun-
de den zurücklaſſen. Auch Gefangene blieben in deutſcher
Hand. Einen neuerlichen Angriffsverſuch machten die
Engländer um 2,10 Ahr morgens am 25. Juni ein Stück
chen weiter ſüdlich, in der Gegend von Loos Nur eine
kleine Abteilung konnte bis in den erſten deutſchen
Graben vorkommen, allein ſie wurde Wenn wieder zurück
geworfen Damit ſind alle engliſchen Verſuche, den Lens
Bogen zu nehmen, der e ſchon ſchwere Opfer gekoſtet hat,
wieder einmal geſcheitert.

An der Aisne Fromt erſchöpften ſich die Fran
zoſen bei Vauxraillon in ergebnisloſen blutigen
Gegenangriffen gegen die an die Deutſchen verlorenen
Stellungen.

Die Kämpfe an der Oſtfront
und auf dem Balkan

Vor Beginn der ruſſiſchen Offenſive
Jm Gſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Heſtiges Feuer an der oberen Strypa und zwiſchen

Zlota Lipa und Narajowka. Hier holten unſere Stoß
krupps eine Anzahl Gefangene aus den ruſſiſchen Gräben.



Jn den Karpathen war die Gefechtstätigkeit nördlich
von Kirlibaba lebhafter als ſonſt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſche ungariſche
beſagt:

ſchnitt von der Narajowka bis Zborow hat das
weiſe nene angehalten. Nordöſtlich von Brzezany
wurde ein feindlicher Feſſelballon in Brand geſchoſſen.

Vom mazedoniſchen Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht

Am DoiranSee und in der Struma-Ebene kam es
mehrfach zu Zuſammenſtößen engliſcher Streifabteilungen
mit bulgariſchen Poſten.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der bulgariſche Generalſtab berichtet:
An der geſamten Front ſchwaches Geſchützfeuer, das

öſtlich der Cerna, auf dem Dobropolje und ſüdlich
von Dojran ein wenig lebhafter war. Feindliche Trup

en, die in Richtung auf das Dobropolje vorzurücken ver
uchten, wurden verjagt. Auf dem linken Ufer der unteren
Struma Gefechte zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen.
Eine halbe engliſche Kompagnie, die nach Artillerievorbe
reitung in der Nähe des Dorfes Ormanli vorrückte, wurde
von Teilen unſerer Wachttruppen zurückgeworfen. Darauf
verſuchte ein ganzes Bataillon vorzudringen, es wurde
aber durch unſer Geſchützfener zum Zurückgehen gezwun
gen. Berittene engliſche Abteilungen mit Maſchinenge

wehren wurden bei den Dörfern Netojen, Eniköj und Se

Getreide von Oran nach Breſt an

Se iffsverſenkungen vor.

limie vertrieben. Weſtlich der Linie der Dörfer Ormanli
Tſchtſchuligowo wurde hinter den feindlichen Stellungen
ein großer Brand beobachtet.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBostBeute,

Dem „Jmparcial“ zufolge verſenkten Unterſeeboote in
der Nähe von Corung den griechiſchen Dampfer „Kata
rin a“ (8091 Tonnen) aus Syra, der vermutlich eine La
dung Eiſenerze an Bord hatte, und beim Kap Ortegal
den däniſchen Dampfer „Eygard“. Der kürzlich nord
öſtlich von El Ferrol verſenkte bewaffnete franzöſiſche
Dampfer „Begu“ (1075 Tonnen) d e hatte

ord.
Laut Mitteilung des Petersburger Komitees für die

requirierten Fahrzeuge an die Direktion des finniſchen
Lloyds in Helſingfors wurde der der genannten Geſell
ſchaft gehörende Dampfer „Hermes“ mit einer Lade-
fähigkeit von 5000 Tonnen auf der Reiſe von England
nach Archangelsk verſenkt. Der Dampfer war der größte
der finniſchen Handelsflotte; ferner wurde
nach einer Mitteilung vom 16. Juni ein ungenannter fin
niſcher Dampfer auf der Fahrt nach Schweden im Bott
niſchen Meer durch ein UBoot verſenkt.

erner ligeen Nachrichten über vier andere

S d Aufgeſchobene Konferenz e
Das Jnformationsburegu des Petersburger Arbeiter

Und Soldatenrates teilt mit: Die internatitongle
ſozialiſtiſche Konferenz wird auf Wunſch der

franz ö v en Genoſſen, die nicht rechtzeitig an
Kommen können, auf geſchoben und ein neues Datum
nach Beratung mit der franzöſiſchen Partei und den an
deren Parteien feſtgeſetzt werden.

e Rußland unter Kontrolle
Anter der Überſchrift „Rußland unter Kontrolle ſeiner

Alliterten“ meldet die „Nörddeutſche Allgemeine ZJeitung“:
Ein Beweis dafür in welchem Maße die Alliterten be
müht ſind, einen Einfluß auf das freie Rußland auszue

üben, iſt die Meldung des „Rußkofe Slowo“, daß die
ruſſiſche proviſoriſche Regkerung die Notwendigkeit in Er
wägung gezogen hat, die Botſchafter der Alli
ierten von den in den höheren Kommando
e len der ru ſiſchen Armee eintretendene ränderungen in Kenntnis zu ſetzen.

Kundgebung der Armee gegen die Regierung.
Am 21. Juni hat eine große Verſammlung von

maximaliſt iſſchen Soldaten eine Ent
ſchlbießwng angenommen, am 23. Juni eine Kund

gebung der Armee gegen die proviſoriſche Regierung zu

zehn bürgerlichen Mäniſtern!

rung nach einer Nachtſttzung in den

veranſtalten. Am folgenden Tage ließen die Maximaliſten
folgenden Aufruf in den Straßen anſchlagen: „Die
Kapitaltſten, die den Krieg fortſe hen umd
Not und Teuerung immer noch erhöhen, be
ſchwören die Gegenrevolution herguf. Die
proviſoriſche Regierung unterſtützt offen die Macht der
Jmperialiſten und Vourgeois. Unſere Geduld
geht zu Ende Wir müſſen durch eine friedliche
Kundgebung unſere Wünſche und Beſchwerden zur
Kenntnis bringen und fordern daher die Soldaten und
Arbeiter auf, auf die Straße hinguszugehen mit dem
Loſungswort:

„Nieder mit der Dumal! Nieder mit den
Nieder mit

der Angrchtel Niedermitdem Krieg! Wir
wollen Brot und Frieden

Jnſolge dieſer S hat die proviſoriſche Regie

ſtadt einen dringenden Appell an die Bevölke
rung, ruhig zu bleiben, anſchlagen laſſen und erklärt,

daß eder Verſuch einer Gewälttat kräftig unterdrückt

beitervertreter

werden wird.
Der Kongreß aller Soldaten und Ar

erörterte vor Beſprechung der
Kriegsziele Rußlands die Frage der

Auflöſung der Dumg und des Reichsrates.

Nach bangen Beratungen nahm der Kongreß eine von
den Minimaliſten vorgeſchlagene Entſchließung an, die

beſagt, daß Duma und Reichsrat aufgelöſt, die

An mehreren Stellen rege Artillerietätigkeit. Jm Ab

ſaßen der Haupt

Heeresbericht

Abgeordnetenmandate für ungültig erklärt und die für
den Anterhalt dieſer Einrichtungen gewährten Kredite
gufgehoben werden ſollen.

Wie „Aſtonbladet“ über Haparanda erfährt, ſpitzt
ſich die

Lage in der Ukraine immer mehr zu
feindliche Feuer wieder erheblich zugenommen und ſtellen und wird als ernſt bezeichnet. Nach „Nußkote Walia

fanden am Tage vor der Eröffnung des verbotenen
ukrainiſchen Milttärkongreſſes in Kierv mehrere Maſſen
verſammlkungen und Kundgebungen ſtatt, an denen jedes

mal ein ukrainiſches Regiment keilnahm. Die dabei ge
haltenen Reden behandelten die Selbſtändikeit
umd den Kampf gegen die Moskowiter. Die
ukrainiſchen Truppen wurden aufgefordert zu ſchwören,
ich nicht an die Front zu begeben, bevor die

wage der Selbſtverwaltung befriedig en d ge
Noöſt ſei.

Politiſche Überſicht.
HſterreichAngarn. Die „treuen“ Tſchechen

Mitbeilungen, die der Landesverteidigungsminiſter Frei
err v. Georgy in der SonnabendSthung des Jmmuni

fäts Ausſchuſſes des öſterreichiſchen bgeordnehenhauſes
über das Verhalten verſchiedener tſchechtſcher Regi
men ter an der Front gemacht hat, haben im ganzen
Hauſe, namentlich bei den deutſchen Parteien, das größte
Aufſehen hervorgerufen. Der Mint ter gab eine zifſerm
mäßige Darſtellung über die zum Fei de überge
gangenen Regiment er und über die Zahl der
deſe terten Offigiere und Mannſchaften und verwies guch
Tat auf, daß bei einer feindlichen Armee tiſche ch ſche
Legionen gebildet wurden. Jn öſterreichiſche unga
raſchen Gefangenenlagern im Rußland ſeien Anwerbungen
für die e Armee vorgenommen worden. Von denſchechiſchen Wehrpflichtigen in Rußland ſeten bei Ausbruch
des Krieges insgeſamt drei zurückgekehrt. Der Mi
niſter wach ſodann den Fall des geweſenen Redakteurs
der Nar Liſty, Pavlu, des Freuſtdes des verurteilten
Dr. Kramarſch, mit dem er lange Zeit im Briefwechſel
geſtanden hat. Pavlu habe ſich in Rußland gerühmt, wie
er als Fähnrich der öſterreichiſchungariſchen Armee zu den
Ruſſen übergegangen ſei, nachdem er alles ausſpioniert
hatte. Die öſterreichiſchen Feldwachen habe er und ſeine
Begleiter niedergemacht und ſei dann zum Feinde geflohen.
S Das Kabinett iſt endgültig folgendermaßen ge
bildet. Miniſterpräſident von Seidler, Volksernäh
rung Generalmajor Hoefer, Jnneres Graf Toggenburg,
Landesverteidigung Feldmarſchalleutnant Erapp, Handel
Mataja, Finangen von Wimtwwer, Unterricht Ewiklinski,
Juſtitz Schauer, Offentliche Arbeiten Homann, Eiſen
ahnen Freiherr von Banhans,von Ertl. Hoſrat Twardowski wird unter Ernennung
zum Sektionschef Nachfolger des Miniſters Bobrzynskt.

e Vereidigung der Miniſter durch den er erſolgte
heute vormittag Das „Neue Wiener Tageblatt mel
det: Der ſcheidende Miniſterpräſident Gra Clam
Markinit, der vbeabſichtigt, in den militäri ſchen Dienſt
zurückzukehren und vom Kaiſer zum Oberſten ernannt

wurde, iſt, wie v e Poſten ei eneen

der Fran ſtſ en
Nega bie will li

tn

Kammer der rer aufgung von 15 Milligarden Francs Krediteingegangen je dienen zur Fort führung des
Krieges bis 31. Dezember. Die geſorderte
Summe bringt ge
Vorjahres eine Steigerung von faſt 50 Prozent.

Griechenland. Die Neue Zürcher Zeitung ſchreibt in
ihrem ausländiſchen Wochenbericht- König Konſtan
in hat nicht abgedankt, ſondern nur für eineZeitlang das Land verlaſſen und e als ſeinen
Statthalter ſeinen zweiten ohn eingeſetzt.
Der König kann nach Beendigung des Krieges ohne

weiteres ſeinen Thron wieder einnehmen. Der fran
Zoſiſche Oberkommiſſar Jonnart hat ſich mit dem

Fange UAnterredung mit dem König gehabt. Das Mini
ſter i um ſoll zurückt retten und Venige los mit
der Kabinertsbild ung beauftragt ſein

England. Uber die Liguidation der Londoner
Zweigniederlaſſungen der deutſchen Ban-
ken teilte Bonar Law auf eine Anfrage im Unterhauſe
am 18. Juni mit Die Beſtandsaufnahme bei der Dres
dener Bank in Höhe von 9 200 00 Pfund iſt abgeſchloſſen.

Der enghiſche Lebensmittelkonkrolleur Bathurſt hielt
zu London eine Rede über die Lage in der Lebens
mittelverſorgung des Landesan de, ſagte er, „kann, uns zwar wiſcht aus hungern,
aber die Gefahr veſteht, daß wir dies ſelbſt tun
werden. Die Tätigkeit der A-Boote hat be
deutend zugenommen. Die Anzahl der ange
griffenen Schiffe iſt höher als je zuvor. abei
Der Juni wird wahrſcheinlich gegenüber dem Mai eine
weſentlich höhere UBoog-Beute- aufzuweiſen
haben. Wir müſſen unſern Verbrauch gewaltig eine eine ſorgfältige Verteilung der vorhandenen

orräte iſt jetzt unbedingt erforderlich.

Deutſchland
Ein neuer Ritter des Ordens Pour le mérite. Wie

der „Reichsangeiger“ meldet, iſt dem General der Jn
fanterie z. D. von Liebert der Orden Pour le mérite
verliehen worden.

hertretea verſommlung des
en und Schriſtſteller

esden zuſammengetreten
Handhabunge der Zenſur

gegen die

e rein mit ar ſchen

Ackerbau Sektionschef

gegenüber dem gleichen Zeitraum des

M nſterpräſidenten Zaimis ins Schloß begeben und eine

Bei der Diskontogeſellſchaft beträgt ſte ſechs Millionen

handelt.
es ſich meiſtens um Schiffe mit großem Waſſerverdrang.

„Deu tſchen

feſt, daß Gemeindekoh

S mußte
Angelegenheiten und ihre Abertragung an Sachkundige. den Akten iſt nicht zu erſehen, daß die Koſten für dieſen

Se er dem Magiſtrat um Auskunft.
e eine Be

s

Annahme von Hartgeld zum n Der
„Stagatsanzeiger“ veröffentlicht eine Anweiſung an
die Oberpräſidenten, Regierungspräſtdenten und König
lichen Regierungen über die Annchme von Hark
geld zum Umtauſch

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg 25. Juni 1917.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Erſten Bürgermeiſter Herßog, die Stadträte
Barth, Berger, Blankenburg, Schmüdt und
Bern le; vom Kollegium waren 19 Stadtverordnete an
weſend.

Nach Eröffnung der Verhandlungen nahm Erſter
Bürgermeiſter Her tzog die

Einſührung des neugewählten Stadtrats Teichmann
im Auftrage des Regierungspräſidenten vor. Stadtrat e
leiſtete zunächſt den Beamteneid, worauf Erſter Bürger
meiſter Hergog ausführte: Seit 1861 befinden Sie ſich in
Merſeburg. n dieſer langen Spanne Zeit haben Sie
die Entwickelung unſerer Stadt von einer Beamtenſtadt
zur Jnduſtrieſtadt miterlebt. Seit 19 Jahren begleiten
Se das Amt eines Stadtverordneten Eifrig haben Sie
im Jntereſſe der Stadt gewirkt und gearbeitet. Jn An
erkennung Jhrer Pflichttreue hat die Verſammlung Sie
in den Magiſtrat entſandt. Dieſes Ehrenamt iſt nicht im
wörtlichen Sinne aufzufaſſen, ſondern in dem, daß Sie
nunmehr mit voller Tatkraft ſich im Dienſte der Stadt
betätigen und der Allgemeinheit zur Verfügung ſtellen,
weit mehr, als Jhnen das als Skadtverordneter möglich
geweſen iſt. Leicht iſt das Amt eines Stadtrats nicht, der
weit mehr der öffentlichen Kritik ausgeſetzt iſt. Es ge

hört ein feſter Charakter dazu, das zu vertreten, was er
als Dezernent für vichtig erkannt hat.i Seien Sie alsMagiſtratsmitglied herzlich willkommen und mögen Sie

n lange in dieſen Kreiſe für unſere ſchöne Stadt
wirken

Auch Stadtv.- Vorſteher Bothe begrüßte den neuen
Stadtrat, der als Stadtverordneter nahezu 2 Jahrzehnte
mit Treue und Hingabe zu Nutz und Frommen der Stadt
gewirkt habe. Redner ſprach den Wunſch aus, daß Stadt
rat Teichmann die gleiche Pflichttreue in ſeinem neuen
Amt betätigen möge und mit dazu beitrage, das gute Ein
vernehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenver
ſammlung zu ſtärken und zu kräftigen.

Stadtrat Teiſchmann dankte in herzlichen Worten
und verſprach, mit allen Kräften die Pflichten zu erfüllen
die ihm ſein neues Amt e

Weiter teilte der Vorſteher mit, daß die Wiederwahl
der Stadträte Barth und Thiele beſtätigt worden ſei.
Er knüpfte hieran den Ausdruck der Freude, daß die be
e e beider Herren guch für die Zukunft
geſichert ſei.Die Tagesordnung wurde hierauf wie folgt erledigt:

Die Entlaſtung der Rechnung. a) der Witwen und
Muegenelt
Ruhegeha
wurde erteilt.
Der Abänderung der Gebühren für Armenbegräb

niſſe gab die Verſammlung auf
Hüthel ihre Zuſtimmung
Die Verpachtung des früher

Be

ſammlung bewilligte ferner 5
e eines Kabelmeßinſtrumentes, 275 Mk. zur Be
chaffung eines Kabelzeltes und 1200 Mk. zur Errichtung

von 200 Meter Hochſpannungsfreileitung in der Naum
burger Straße. Berichterſtatter Stadtv. Dietri ch.)

Einrichtung von elektriſcher Beleuchtung im Rathanſe.
Berichterſtatter Stadtv. Rupprecht.) Der Magiſtrats-
antrag ſah die Einrichtung dieſer Beleuchtung nur für das
Obergeſchoß vor. Die Koſten beliefen ſich auf 2500 Mk.
Nächträglich ſoll die elektriſche Beleuchtung für alle

„Räume des Rathauſes erfolgen, wodurch ſich die Koſten
auf 3250 Mk. erhöhen. Jn der Begründung wurde aus
geführt, daß dieſe Neueinrichtung ſich aus Rückſichten der
Grſparnis von Gas empfehle

Skadto. Frauenheim wies hierbei die Gasdepu
takion darauf hin, für die kleinen Gasabnehmer unbedingt
das Gas ſicherzuſtellen, damit hier eine Störung oder
Einſchränkung im kommenden Winter vermieden werde.
Erſter Bürgermeiſter Her zog bemerkte, das Beſtreben
des Magiſtrats gehe dahin, von Stadtwegen ſoviel wie
möglich zu ſparen, ſoweit dies die neuen Bundesratsbe
ſtimmungen zulaſſen. denn die Hauptſache ſei auch hierbei

die Kohlenlieferung,
und die iſt leider nicht ſicher. Die Stadt wollte B.
Briketts aufſtapeln, um ſie im Winter an die ſog. kleinen
Leute abzugeben. Briketts ſind aber trotz aller Be
mühungen micht zu erhalten. Auch für das Gaswerk
ſteht nicht feſt, ob es genug Kohlen erhält. Wir hoffen
nur, wie es aber wird, iſt unbekannt. Soviel ſteht nur

meindekohlenſtellen eingerichtet
werden ſollen, die die Einzelverteilung vornehmen, und
zwar für Hausbrand im Verhältnis von 60 bis 70 Pro
zent des früheren Verbrauches. Die Verſorgung der Gas
werke ſoll beſſer werden. Stadtv. Scholz ne vor,
neben dem elektriſchen Licht auch die Gasbeleuchtung bei
zubehalten. Uber die Lieferung von elektriſchem
Strom verbreitete ſich Erſter Bürgermeiſter Herbog
dahin, daß dieſe vorausſichtlich ſicherer ſei als Gas, dader Strom nur von der Leitung und nicht von Bahnen
gbhänge. Die Kohle für die Herſtellung unſeres Skromes
iſt übrigens geſichert. S

Die Vorlage wurde darauf mit der Erweiterung ge
nehmigt.

Nachträgliche Genehmigung der Beſchaffung eines
3. Kochkeſſels im Krankenhauſe. Der Berichterſtatter
Stadtv. Frauenheim erläuterte zunächſt die Begrün
dung des Magiſtratsantrages, wie wir ſie bereits ver
öffentlicht haben, und führte dann weiter aus, daß in der
Deputation wohl über die Aufſtellung eines 8. Kochkeſſels
verhandelt worden ſei. Ehe er alſo den Magiſtratsantrag

in dieſer Faſſung zur Annahme empfehlen könne, müſſe er
den ſeinerzeitigen Dezernenken Stadtrat Dehne in Schutz

nehmen und den Magiſtrat erſuchen, den Sachverhalt durch
Deſſen Befragung erſt richtig zu ſtellen. Stadt Schol s

außerordentlich befremdend finde er es, daß die Begrün-
bemerkte, der Keſſel ſei ſeinerzeit bewilligt worden. Als
dung des Magiſtrats in die Preſſe gelangt ſei. Wie dies
geſchehen konnte und zwar in dieſer kränkenden Faſſung
für den derzeitigen Dezernenten Stadtkrat Dehne, erſuche

Auch er vertrete den
Standpunkt, daß der frühere Dezernent gefragt werden

Erſter Bürgermeiſter Herzog erwiderte Aus

e Berichterſtatter Stadtv. Schen ke) und der
tskaſſe (Berichterſtatter Stadtv. Werneke)

Ankrag des Stadtv.



Keſſel bewilligt worden ſind. Die Vorlage war daher not
wendig, da der Keſſel bereits aufgeſtellt iſt. Die Abſicht
einer Kränkung des früheren Dezernenten lag nicht vor.
Was die Veröffentlichung in der Preſſe betrifft, ſo ge
ſchieht dies im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat ſtets
bei allen wichtigen Vorlagen. Die Stadtverordneten
haben ein Recht, die Vorlagen mit den Begründungen des
Magiſtrats kennen und würdigen zu können. Dieſe Mit
arbeit der Preſſe iſt daher nur zu begrüßen. Perſönliche
Gründe lagen dem Magiſtrat fern. Jn keiner Verwal
tung iſt es aber üblich, daß frühere Mitglieder gutachtlich
gehört werden. Ein ſolches Verfahren müſſe er namens
des Magiſtrats ablehnen
die Veröffentlichung der Magiſtratsvorlagen in der Preſſe.
Eine Belehrung der Stadtverordneten durch die Preſſe ſei
nicht notwendig. Auch die breite Maſſe habe keinen An
ſpruch darauf, zu erfahren, wie der Magiſtrat ſeine Vor
lagen begründe. Die Preſſe ſei am e e e bei
dieſer Mitarbeit des Magiſtrats. Die breite Maſſe ver
ſtehe ſo ein Vorgehen des Magiſtrats nicht, am aller

wenigſten, da ſich die Spitze gegen den früheren Degzer
nenten Stadtrat Dehne richte. Jm übrigen habe dieſer
ſein Amt nicht niedergelegt, weil ihm die Verwaltung nicht
mehr paßte, ſondern weil er durch anderweitige amtliche
Jnanſpruchnahme nicht mehr in der Lage war, ſein Ehren
gamt als Stadtrat zu verſehen. Gegen die Veröffent
lichung der Magiſtratsvorlagen müſſe er nachdrücklichſt
Einſpruch erheben. Erſter Bürgermeiſter Her ßog, ver
trat energiſch den Standpunkt des Magiſtrats. Die Mit

arbeit der Preſſe ſei eigentlich ſelbſtverſtändlich und in
allen Stadtverwaltungen üblich. Die Veröffenklichungen
erfolgen nach einem Beſchluß des Magiſtrats, ſind alſo
eine Verwalkungsmaßregel, gegen die der Verſammlung
ein Einſpruch nicht zuſteht. Bei dieſen Veröffentlichungen
dürfen keine Unterſchiede gemacht werden. Die breiteſte
Offentlichkent für die Vorlagen des Magiſtrats zu inter
eſſteren, iſt richtiger, als der gegenteilige Standpunkt.
All das, womit der Magiſtrat ſeine Vorlagen begründet,
kann Wort für Wort in der Zeitung ſtehen. Der Magi-
ſtrat kann es daher nicht als einen Fehler anſehen, wenn
die Vorlagen in der Preſſe veröffentlicht werden. Noch
mals betonte Redner, daß dem Magiſtrat hierbei jede Ani
moſttät gegen den früheren Dezernenten des Kranken
hauſes ferngelegen habe.

Stadtv. Vorſteher Bothe wollte nur die Vorlagen
veröffentlicht wiſſen, die allgemein intereſſteren. Er er
hebe Einſpruch gegen die Ausführungen des Erſten
Bürgermeiſters, der der Verſammlung nur das Geldbe
willigungsrecht zugeſtanden hatte. Weiter ſprach er guf
Grund der heutigen Ausſprache die Bitte aus, bei den
a en eine entſprechende Auswahl eintreten
zu laſſen. Staltv. Scholtz bezeichnete nochmals die Mit
arbeit der Preſſe als unpraktiſch und wollte darüber einen
Beſchluß der Verſammlung herbeigeführt wiſſen. Stadtv.
Werneke unterſtüzte den Standpunkt des Bürger
meiſters. Daß die Vorlagen vorher bekannt werden, r
nur zu begrüßen. Es liegt dieſes nicht nur im Jntereſſe
der Stadſverbrdneten, ſondern der geſamten Bürgerſchaft,
die ein Recht darauf hat, auch vorher zu wiſſen, über
welche Angelegenheiten Beſchlüſſe herbeigeführt werden
ſollen. Stadtv. Eichardt unterſtüßte die Ausführungen
des Stadtv. Vorſtehers. Weiter erſuchte er den Ausgabe
zugang zu genehmigen. Stadtv. Vollrath trat in allen
Punkten für den vom Magiſtrat vertretenen Standpunkt
ein. Die Vordrientierung durch die Pre
Bürgerſchaft nur mit Freude begrüßt worden. Auch
Stadtv. Schenke ſchloß ſich vreſem Srandpunkt an.
Stadtv. Frauenhe im wollte ebenfalls die Mitarbeit
der Preſſe nicht ausgeſchaltet wiſſen. Da die Angelegen
heit nunmehr geklärt ſei, beantragte er Genehmigung der
Vorlage. Dies geſchah

Abänderung der Gebührenordnung des Krankenhauſes.
Berichterſtatter Stadtv. Scholß. Die Vorlage wurde
in der veröffentlichten Faſſung genehmigt. Auf Antrag
des Stadtv. Werneke fand eine Abänderung der Be
ſtimmung, wongch Kranke bis zu einem Einkommen von
4500 Mk. nur die Hälfte der Arztgebühren zu zahlen haben,
die Zuſtimmung der Verſammlung

Der Antrag auf Annahme des Vermächtniſſes des am
16. Februar 1915 auf dem Felde der Ehre gefallenen Jn
genieurs Alfred Meiſter wurde angenommen. Der Be
richterſtatter Stadtv. Rügow dankte in herzlichen
Worten dem Sohne unſerer Stadt, der in Vorahnung
ſeines Schickſals in dieſen Weltkriege in ſo fürſorglicher
Weiſe unſerer Kriegerwaiſen gedacht habe.

Nuchluß Auftiun. befindliche

Mittwoch den 27. Juni,

eſſe ſei von der

Stadtv. Sicho l war gegen

geführt

Das in fadelloſem Zuſtande
Wohnhaus Mälzer

ſtraße 6 iſt verkäuflich. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

iermit war die Tagesordnung erſchöpft. Als eilige
Vorlage wurde anſchließend noch ein Antrag zur

Behebung der Wohnungsnot e
verhandelt. Erſter Bürgermeiſter Hertzog wies ein
leitend auf die große Wohnungsnot hier hin; es ſei un
möglich, eine Wohnung zu finden. Alte hier anſäſſige
Leute werden ohne Rückſicht auf langjähriges Einver
nehmen mit dem Vermieter ausgemietet, da Beamte und
Arbeiter der Leunawerke höhere Mieten zahlen können.
Viele Hausbeſitzer nutzen die Notlage aus durch fortge
ſetzte Mietſteigerungen oder gehen dazu über, kleine Woh
nüngen nur an Schlafburſchen zu vermieten. Fortgeſetzt
kommen jetzt Leute, denen gekündigt worden iſt und die
hier keine Wohnung finden können. Auch die Stadt hat
keine Möglichkeit, die Leute unterzubringen. Es liegt nun
ein Angebot vor, für ſolche Fälle die Kaiſer Wil
helm shalle zu pachten. Wenn dies auch keine
idegle Löſung der Wohnungsfrage hier iſt, ſo muß doch
zu dieſem Notbehelf gegriffen werden. Der Saal ſoll mit
Unterſtützung des Roten Kreuzes als Ledigenheim einge
richtet werden, die übrigen Räumlichkeiten als Notwoh
nuſtgen. Weiter hat der Magiſtrat Maßnahmen be
ſchloſſen, wonach Hausbeſitzern, die Hypotheken von der
Stadtſparkaſſe oder aus Stiftungen haben und die lang
eingeſeſſenen Mietern ohne Grund kündigen wollen, um
höhere Mieten zu erlangen, das Kapital gekündigt werden
ſoll, bezw. den Hausbeſitern, die ſchon Ausmietungen vor
genommen haben und zur Abvermietung an kinderreiche
Familien nicht zurückkehren, wird das Kapital gekündigt.
Auch eine ſchärfere Beaufſichtigung des Schlafburſchen
weſens ſoll eintreten. Alle dieſe Maßnahmen ſind nicht
als Härte gegen die Hausbeſitzer aufzufaſſen, denn es
trifft nur die, die unker Ausnutzung der Notlage ſich
höhere Gewinne oder Einnahme verſchaffen wollen. Auf
dieſe Rückſicht zu nehmen, hat die Stadt als ſolche keine
Veranlaſſung

Zur Vorlage ſelbſt führte Stadtv. Rup recht gus, daß
alle Baugeſuche vom ſtellv. Generalkommando abgelehnt
worden ſind. Die Kaiſer Wilhelmshalle als Notbehelf für
wohnungsloſe Familien vorzuſehen, ſei allerdings kein

länzender Ausweg, aber man nimmt jetzt, was man haben
ann. Das Grundſtück iſt der Stadt gegen Zahlung von

500 Mk. monatliche Entſchädigung auf 4 Jahre angeboten
worden. Jm Saal ſoll ein Ledigenheim für das Leung
werk eingerichtet werden. Die übrigen Räume bieten
Platz für 6 bis 7 Familien

Er bittet um Annahme der Vorlage. Erſter Bürger
meiſter Herzog bemerkte noch daß alle Schritte, Bau
erlaubniſſe für Merſeburg zu bekommen, vergeblich waren.
Auch ein Antrag, die Kaſerne für derartige Zwecke zu be
kommen, wurde abgelehnt. Stadtv. Werneke empfahl
die Benutzung des Myliusſcheir Grundſtückes, doch wurde
ihm erwidert, daß die Schwierigkeiten und Unkoſten, dieſes
für Notwohnungen einzurichten, zu groß ſind. Stadtv.
Frauenheim begrüßte die Maßnahmen des Magi-
ſtrats, denen er als Hausbeſitzer nur beipflichten könne.
Auch die Baupoligeiordnung müſſe milder gehandhabt
werden. Stadtrat Barth kennzeichnete kurz die Not
lage vieler Familien, die ſchon vom 1. Juli ab ohne Woh
nung ſind. Herzserreißende Szenen ſpielen ſich oft bei
ihm ab. So ſei erſt heute eine Frau bei ihm geweſen, die
5 Jahre mit 7 Kindern in einer Wohnung gewohnt habe
und jetzt ausgemietet worden ſei. Das Leunawerk, das
dieſe Not in erſter Linie verurſacht habe, müſſe ganz
anders angefaßteundezu femaßnahmen mit heran
gezogen werden. Stadtv. Schröter empfahl vermehrten
Ausbau von Dachwohnungen und Stadtv. Vollrath
Beachtung der ſchwierigen Lage vieler Hausbeſitzer den
übelgeſinnten Mietern gegenüber.

Darauf wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen.
Schluß der Verhandlungen 9 Uhr abends.

Gerichtsverhancllungen.

Das Schwurgericht in Dresden verurteilte den
22 jährigen Mechaniker Friedrich Wilhelm Köller aus
Bielefeld wegen Raubmordes und verſuchten Raubmordes
zum Tode, zu 10 Jahren Zuchthaus und dauerndem
Ehrverluſt. Köller hat im Auguſt v. J. eine Verkäuferin
wiedergeſchlagen, beraubt und dabei gänge 250 Mk. er
beutet. Einen gleichen Raubmordverſüch verübte er im
März d. J. an einem Zigarrenhändler, wurde aber dabei
feſtgenommen. Schundliteratur, die er in ungeheuren

m

Maſſen geleſen hat, hat ihn auf die Bahn des Verbrechens

Gut ernaltene, gebrauchte 3 freundliche Gchlafſtellen

offen

I Roſtock, 22. Juni. Schleichhandel zwiſche sWarnemünde und Berlin. Indereſſante in
blicke Hinter die Kuliſſen eines e chhandels, der zwiſchen Warnemünde und Bern im Ga
war, eröffnete eine Verhandlung vor der Roſtocher Straf
hammer. Schon längere Zeit wurden von Warnemlinde
aus große Mengen Butten, Fleiſch, Schinkef,
Speck und Wurſt unter Umgehung der geſetzllchen Be
timmungen nach der Reichshauptſtadt. geſchaffft. Die

aren wurden in Berlin zu Wucherpreſſen verkauſt
Zwei Schiffer Brüggemann und Kohlmagn
kauften die Waren auf und ließen ſte zum Teil h
Warnemünder Einwohner oder Angeſtellke der Berliner
Firmen, Kohlmann hauptſächlich durch ſeine Braut
Berlin ſchaffen. Auf dieſe Weiſe ſind Fleiſchwaren
Butter zeninerweiſe nach Berlin gelamngt. as Fleiſch
hat Brüggemann zum Teil von einem ächter Winter
érhalten, der außer ihm auch einem Renner. Jaffe n
Warnemünde größere Mengen Fleiſch ohne Jleiſchkaren
käuuſlich überlaſſen hat Jaſfe hat die Ware Hach Bewlün
und anderen Orten außerhalb Mechkenburgs verſagde.Winter ſeinerſeits bezog das gelteferte len von dem
Viehhänd ber Niemann in Bentwiſ der unerſlaubte
Schlüachtungen vornahm. Die Strafkammer verurteilte
Brügge mann zu vier Monaten Gefängnis und 4000
Mawl. Geldſtrafe Kohl mann zu drei Monaten Ge
fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe, deſſen Byaun zu zwed
Monaten d e Winter zu fünf Movalen Geſfäng
nis und 2100 Mark Geldſtwafe.

Wegen Verfütterung großer Mengen Brotgetreide
und unbefugten Verarbeitens beſchlagnahmter Poggenvor
räte verurteilte die Strafkammer Thorn die Berwalteria
des über 3000 Morgen großen Rittergutes Gajewo Krefs
Brieſen, Frau Hedwig v. Broniß zu 5000 Mr.
Geldſtrafe oder einem Jahr Gefängnis Die Angeklag
hat in den Erntejghren Tols und 1916 wenigſtens 200 Hr.
Roggenſchrot an Vieh verfüttert, viele Fuhren Roggen zuHaädkel ſchneiden und über 300 Gänſe in einem nicht ab

gemähten Roggenfelde mäſten laſſen.
Wegen ſortgeſetzter Beraubungen von Eiſenbahn

gütern, die bis zum Jahre 1911 zurückreichen, wurden in
Braunſchweig der Zugführer Krebs zu 4 Jahren
Gefängnis und fünfiährigem Ehrverluſt, der Schaffner
Bläß zu 2 Jahren Gefängnis und drenjährigem e n
luſt, Frau Krebs zu 1 Jahr Gefängnis Und Frau Blaß
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Handel und Verkehr
S Die Aktienbierbrauereien in der Provinz Sachſen

Jm abgelaufenen Betriebsjahre machten ſich in
den Wirkungen des Krieges im Braugewerbe weiter
geltend. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1915 ab w.
das Braurecht von 60 auf 48 Prozent geklirgt. Die Be
bieferumg mit Malz blieb indes bei den meiſten mitheb
deutſchen Brauereien Hinter dieſem Konkingent zur
thatſächlich wurden dieſen nur 30 bis 35 Prozent zugeteilt
Zur Deckung des Bedarfes mußten einzelne Unternehmen
zum Kauf von Auslandsmalzen ſowedt ſolches h
aupt noch zu haben war ſchreiten. Die Einnahmen

aus allen Geſchäftszweigen ſtiegen im letzten Rechnungs
jahre von 17 833 573 auf 19 955 869 Mank, weiſen alſo
eine Beſſerung von 11,2 Prozent auf. Die anhaltegde
Preisſteigerung aller Roh und Betriebsmaterroften 7
eine Uunvermeidliche Erhöhung der Unkoſten im Geſolge,

die fich um t ne (won 14357 479 auf 45 932
Mark) vermehrten. von den Geſellſchaſten erglehte
Reingewinn ſtellte M auf 2107 012 778 273) Mark.
Das Aktienkapital (25 819 300 Mark) W ſich mithin im Durchſchmtt mit 8,2 (6,9) Prozent, während die

Durchſchnittswerginſumg des Grundkapitals ugglich der
Rücklagen einen Satz von 6,7 (5,7) Progent ergab

S Kohlenkuxerwerb der Stadt Leipzig. e Sthgde
Leipzig erwarb, wie die „Leipziger Abendzeitung“ meldet
790 Kuxe der tauſendteiligen Braunkohlen geſellſchaft
LeipzigeDölitzen Kohlenwerke, um dieKohlenverſorgung Leipzigs ſicherzuſtellben. hl Gewek
ſchaft förderte in 1915 1 137 860 Hektoltter Kohle in 1916ging die Förderung etwas zurück. Die Stadt Le zig
iſt bekanntlich ſchon ſeit langem Beſitzerin von ungefähr10 000 Kugxgen der Mansfeldſchen Kuhren haueſen
Gewerkſchaft.

Verantwortlicher Redakteur Franz Räßhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Grüßeren Poſten

Neumarkt 72Schrelhmarchine
nachmittags 4 Uhr.ſollen in Ammendorſ, Schachtſtr e

T Bin beanſtragt, das in gutem zu leihen geſucht. Offerten unter
Schlafſtelle zu verwteten

Gr. Sixtiſtr. 2, 1 Tr.
„Gchreibmaſchine“ an die Exp. d. Bl.

offen
Anſtändige Sthlaſſtelle

Gerſtenſpren
Gr. Gixtiſtr. 6. 2 Tr. hat abzugeben

verſteigert werden
ertiko m. Schränke Sofa
ſche Stühle Bettſtellen mit

SMatrahzen, Waſch komm de mit
Marmor r. Spirgel, Küchen
möbel u. g.
Die Gegenſtände ſind gebraucht,

aber gut erhalten. Beſichtigung
ven 2 Uhr nachmittags ab.

Conrad Drebing er,
beetd. Auktfonator,

Halle a Burgſtr 50 Fernſpr. 3019.
Das in gutem Zuſtande be

findliche gut verzinsbare Wohn
haus mit Laden Neumarkt 28 iſt
für 18000, bei Mk. 2000.- An
zahlung zu verkaufen. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

In der Jobannisſtraße, ganz
in der Näbe des Marktes, iſt ein
gut verzinsb. Wohnhaus preis
wert bei geringer Anzahlung zit
verkaufen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Folgende gebrauchte Sachen

ſind billig zu verkaufen:
P Kinderwagen,
reldhe tstellen,
1Rinderstunl,
I laderholzhettetelle m Matr,
I Mähmuschine,

gohannisſtraße 10.

Grundſtück delgrube 5
zu verkaufen. Näheres bei
Karl ThRiele, Kl. Ritterſtr. 9
Muittleres Gohnhaus,
gut verzinsbar, iſt zu verkaufen
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.
Guter Arheltspkferh,

zugfeſt, verkauft
Weiße Mauer Nr. I.

Ein großes Läuſerſchwein
zu verkaufen Clobicaner Str. 11.
100 Atck Kirſchſhwirgen

zu verkaufen G

(gebraucht) geſucht.
Off. mit Preis unter M O

an die Exped. d. Bl.
T gebr. gut erhaltener

Kleider ſowle Eßſchranl
zu kaufen geſucht. Offerten unter
4 T 106 an die Exved. d. Bl. erb

Küchenabfall
zu kaufen geſucht

Guterhaltener Schreihtisch,
Klelderschrank und Kommode
zu kaufen geſucht. Off. u. 1018
an die Exped. d. Bl.

Guterhaltene Konzertzfther,
Bundonton u. Klelnes Dynamo
zu kaufen geſucht. Off. m Preis
unter A P an die Exped, d. Bl.
Weißenſelſer Straße 21

iſt die Hofwohnung mit großer
Pferde und Viehſtallung zu ver
mieten. Näheres

Obere Breite Str. 23.
Jn herrſchaftl. Hauſe, Nähe

der Babn, ſind
2 gut möbl. Zimmer

zum 15. Juli oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. in der Exp. d. Bl.

Möbl Zimmer
event. mit Klavierbenutzung an
beſſeren Herrn zu vermiteten.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Anſtändiger Herr ſindet

freundl. möbl. Zimmer
vom 1. Juli ab. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
Gotthardtſtr. 40. offen Ober Altenburg 30.

Anſtändige Kriegerwitwe mit
einem Kinde ſucht

kleine Wohnung
Offerten unter „Wobhnung“ an

die Exped. d. Bl. erbeten.
Altere Leute mit einem Kind

ſuchen per 1 Okt. 1917 eine Woh
nung im Preiſe von Mk. 210,
bis 240, Off. unter W V an
die Exved. d. Bl. erbeten.
Möhbliertes Zimmer

für Herrn zu mieten geſucht.
Off. u. O S g. d. Exved. d. Bl.
Zum 1.7. oder 1. 10 Wohnung

(3 Räume) mit Gas deſocht
Offerten unter F. G 769 an

die Exped. d. Bl.
Landſurmmann ſucht
möbliertes Zimmer.

Offerten unter A B. 20 an die
Exped. d. Bl

Fehlelſe
Emil Wolff, Pobnannt.

freundlich möd] Stube mit Kamme,

an 2 Herren zu vermieten

Rittergut Runstedt
bei Frankleben.

I EBettmäsgen.
See ge gar ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um
ſonſt u. diskret. Sanitas, g
i. V., Fläßauſtr. 23.

e ääPriet eine
Geldseckmied,

vorm O5w. Bohherg,

ernpfiehlt gehn Lager

lernen Paten In
Hochzeit Gegchenne

Fräulein, 19 Jahr alt, welle
Stenographie u. Schreibmaſchine
erlernt hat,

ſucht baldige Stellung.

GSchmale Str. 26, 1 Tr.
Gefl. Offerten erbeten unter

W 500 an die Exped. d. Bl.



e Die Obſtnutzung P henbeginnt
heute abend 6 Uhrin den Verlaufsſtänden auf dem hiefigen Marktplatze der Meunſchauer Mühle Donnerstag den 23. un

und wird in den folgenden Tagen regelmäßig for geſetzt. in „Gewehricht“ ſoll Montag den 2. gull, nachmittag

e er e e uns ad Uhr, im Kaſſeehauns zu Meuſchan öffentlich meiſtvietend t J. l f. in m nKirſchen abgegeben. Die Lebensmittelhefte ſind dem Pera nſer verpachtet werden. Bedingungen können im Geſchüſts-
vorzulegen und werden von dieſem mit einem Stempel verſeben. Zimmer her Mühle ein zeſehen werden.

Zunüchſt kommen für den Tag auf ungefähr 1000 Lebens

mittelhefte Kirſchen zum Verkauf. See Am erſten Tag Dienstag die Nr. 1 890 Meuſchaner Mühle. n
Mittwoch den 27. Junt 1917 1800 7be Wer hen I rennt nenLetta e e v J w s JSonate 8801 4800 uſw. 93 ereinſ hen un

e 233mä r r Frau von Borcke eitte De er HKapper Chrer r Pr eis der Ki irſchen be trägt zunä chſt 25 Pfg. für das Pfd. B rung, H Deren Lan t xat Fe e von W mowskt eine Ki ſte Zigarren, onnerstag den 28 Fgunt,

enderungen werden in den Verkaufsſtänden ausgehängt. b. Reg Rat Rudolph eine Decke, Herrn Wittenbecher 2 Ko be ghends 8 Uhr,
Es wird dringend gebeten, das Gels abgezählt bereit zu Spinat, Herrn Brückner 1 Top Mas u. s M. Frau Thummel Versammlunhalten. 8 chortau 50 Eer, Frau Eppeingen 19 Tauden, Herrn von 9Merſeburg, den 26. Juni 1947. I 3061/17. e r en Da en herzlichen Dank. im e e Acet

W 244 die überſandten Gaben x g vatDas ſtädtiſche Lebensmitielam Die dem Lazarett Kiiſer-Wilhelms-Halle wiiterhin zuge- mann Schwickert über:

S de n e ich freundl z rett KaſitFoßſteiſt. und Jletſchwarenverlauf e n nn
findet bei Wunen O here Breite Str. Ar. 4 S Wirtsgiente im kersehargerginn 27. gunt 1917
za gmittage von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 290

ſtatt. Für unser L o am r und kür unser I Säſte ſind in horgandsie W i ne beſtimmte Art von Fleiſch oder Materalla ger sachen wir je eine
Merſeburg den 26. Jani 1917. M. J. 4005/17.

Die Polizeiverwaltung.

Enpfeble eine große Auswahl erſtklaſſige Haus Und C un nnlAdendurger und Hannoverſche wegen 3 gahner hesſtzerveren, E. V.

Mcher- ng e Maschinentabrik und Risengiesserei, eg n tie Hauptverſammlung ſindee e am Frenng den 29 unt, WenhsIa a. S Merseburgerstrasse 153 gWagenpferde, rſowie belgiſche e o en der letzten NiederArbeitspferde I eFür unsere techategehen Bäros suchen wir sofort re

Chr. Körner fale 4.9. laden geühbte nVerneprecher 1195. Uder Hypotheken, Feuerverſtcherung, Hausverkänfe.
7. Allgemeines,

t S nngnn Zallreiches und vpünttlichesc d ESu ſcheinen der Mitsliederer
i i wünſchte Der tenr nun rn De e e e Rönneke, VorſitzenderTplalagen m. Obſtallern Wegelin 4 Hühner

m ne r bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an Maschinen fabrik u Bigengiegseret Ah e A

Saat Geſchäftsſtelle ſür Gemüſe und Ohſtgerſorgung Ha a S. Aerseborgerstrasse 153.

Wwe. Nenes e S z Jntelligenter, weltgewandter,

l e e e e e janger Herr, Rbeinländer, 27 J.e e e e re aus erſter Familie ſammenWir stellen noch große, ſchlanke, repräſent. ErCheſnung, ſucht, da hterorts fremd,e z Brieſwechſ el mit gebildeter, vertn in er t 9 un e S v M möender Dame, die echte, vor
S e urteilsſre e Lebenskameradſchafte e pflegen will.a S Vermittlung der Eltern oderBerwondten entſprechender Ver

I I ein. hältniſſe (Gutsbeſitzer, JndufriS ellen pp) gern geſebert, gewerbs

wen I Wegelin Hübnergegeben und verlangt.v n Maschinen fabrik wacdt isengleasser es A. G Anusfabrl Darlegungen e
al S. Merseburgerstrasse 153 h unter II in der Exped. d. Bl.

entgegen genommen.

n u e e e zen in bie bei ger, Kirschp ſicher
Wernane werden angenommenKirſchbude Kuaſpendorf.

ſſersehure Ente a h W
zum Anusteagen von Zeitungen

e e n einen r rr die Nachmittagsſtundenn t dauernde Arbeit ſoſort geſucht Meldangen ver

nete et vie StKchoce, o hie Acbener l Cadvw, Kathe 2 Sonn
ſtellen ſofort ein a Ein F nder n nJ d Wege Kl. Ritterſtr. Gokt

Slemens Schuckert Werke Ekehrzeugfahrik Halle -Diemit n

t J n tag verloren gMerdut ken Suge e e e Blobn, „Stadt Leip ig abzugeb.Kiergn eine Bellage

c Caeiien
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Rr. 142
GeeaeEngland als „Schützer“

der Freiheit und Gereghtigkeit.
Von Oberlehrer Dr. Taube

VII.
England und Jrland.

beſonders in

ten.
durch

und Proteſtanken
n öffentliches Amt

Roman von Julig Jobſt.
25 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

Nun war auch die innere Ausſtaktung der Räume
fertig, wenn auch noch längſt nicht alles den guten Ge
ſchmack der älteſten Haustochter befriedigte. Aber Betti
wußle ſich in Klugheit zu beſcheiden. Was nicht war,
konnte fa noch werden. Die ganze Sache war weit teurer
ekommen, als ſie gedacht hatte und nur dem Enkgegen
ommen des Juſtizrates hatte ſte es zu verdanken, daß

ſie nicht ihr Kapital anzugreifen brauchte
„Unſere lange Reiſe wird wohl zu vier Wochen Auf

enthalt an einem Ort zuſammenſchrumpfen, Kinder.
Schadet nichts, Betti. Wo wäre es wohl ſchöner als

hier tröſtete Brigitte
„Ja“, ſagte Max, „ich hätte es mir nicht träumen

laſſen, daß aus dem alten Kaſten ſo was herauszuholen
war. Urgemütlich iſts geblieben und doch zeitgemäß.“

Die Geſchwiſter ſaßen bei dieſem Geſpräch in der neuen
Diele, wo eine breite, bequeme Treppe in weitem Bogen
nach oben führte. Dem Geländer aus Mahagoniholz war
ein blitzender Meſſingſtreifen aufgelegt Tante Rikchens
Entzücken. Und die Mitte der weiß lackierten Stufen deckte
ein breiter, roker Läufer, der jeden Schritt unhörbar
machte Auf den roten Steinen der Diele lagen bunte
Maltken, die Wände waren weiß mit diskreten Verzie
rungen in Rot. Die eine Ecke wahm ein gewaltiger Kamin
ein, in dem große Scheite kniſternd brannken.

„DHu, Betti, der Kamin iſt doch das Schönſte von
allem rief Brigitte „Und dann, daß unſere alte Bank
hier geblieben iſt. Denn die muß bei allem dabei ſein.
Zärtlich ſtreichelte ſie über die Lehne, umfing die Getreue
doch wieder die Kinder des Hauſes.

Alſo heute iſt der lehte Nagel eingeſchlagen“, begann
Max „das Wetter ſcheint beſtändig, Mailüfterl weht, ſo
ſchlage ich vor, mit dem Einweihungsfeſt nicht länger
wären zu wollen

„Ein Feſt riefen die Schweſtern verwundert
„Alle meine Freunde warten ſchon darauf, und Ziethen,

Vater und Sohn, nicht minder
„Ein Feſt ein Maienfeſt!“ jubelte Brigitte
„Jch, würde es lieber das Feſt von Max Couleur

nennen ſagte Beiti mit Vorbehalt. Wieviel ſind denn
ſchon geladen, Brüderlein?“

e ein Dutzend werden es ſchon ſein, vielleicht noch
ntehre die du einſtehen kannſt?“ fragte Betti eindring-
ich

iſt übrigens

durften.

laden zum Kaffe ein.

das duftige Weiß, aus dem ſich

rſeburger Correſpondent
7 reeeeeeraaàs*S h SeeeSèMittwoch den A7. Juni

cchhqqchhccqchh d ccccqcqcch- S
dasſelbe Volk, das ſich über die preußiſche

Polenpolitik in einer maßloſen ſittlichen Entrüſtung ge

fiel SDoch nicht genug damit. England hat in ganz plan
mäßiger Weiſe das iriſche Wirtſchaftsleben unterdrückt.
Der geſamte Verkehr mik den Kolonien durfte nur auf
engliſchen Schiffen und von engliſchen Häfen aus geſchehen
(1068 und 1698), die Folge war eine völlige Verödung der

Waren im Werte von 1050 Mill. nach England und nur
220 Mill. in überſeeiſche Länder, von denen aber nur für
14 Mill. unmittelbar aus iriſchen Häfen verſchifft werden

England, der Schützer von Freiheit und Ge
rechtigkeit!

In den Jahren 1665 und 1680 würde die Einfuhr von
Vieh, Fleiſch, Butter und Käſe aus Jrland nach England
verboten. VDaraufhin ſchränkten die iriſchen Landwirte
notgedrungen die Rinderzucht zugunſten der Schafzucht
ein. Alsbald verbot England die Ausfuhr iriſcher Woll
waren, nur die unverarbeitete Wolle durfte natürlich
villig, nach England eingeführt werden. Nun betrieben
die Jren Flachsbau und einenweberei, alsbald legte Eng
land einen unerſchwinglichen Zoll auf iriſche Hanf und
Leinenwaren. So wurde ein Erwerbszweig nach dem
andern vernichtet

Da die katholiſchen Jren auch keine Vertretung im
Parlament hatten, ſo iſt es doch wahrlich nicht zu ver
wundern, wenn in dieſem Volke ſich eine Unmaſſe von
Groll und Haß gegen die infamen Unterdrücker anſam
melte. Viele von ihnen kehrten trotz der gerade den Jren
auszeichnenden Liebe zu ſeiner grünen Jnſel ihr den
Rücken denn ſie waren der Willkür der engliſchen Grund
herren faſt reſtlos preisgegeben und konnten bei dem un
ar u druck auf dem dürftigen Stück Land

t Kartoffeln bepflanzten, ihre Familie
ngen nach Amerika oder nach Eng

fand. Hier ſtellen ſie einen Hauptteil der Arbeiterbevöl
kerung oder des Söldnerheeres. Die Zurückbleibenden
verzehrten ſich in Verbitterüng und bisher faſt fruchtloſem
An kämpfen gegen die engliſche Gewaltherrſchaft
es kein Wunder, daß Jrland einem brodelnden Vulkan
gleicht, der jeden Augenblick in Feuer und Verderben aus
brechen kann. Eine lange Reihe von Empörungen und
Verſchwörungen kennzeichnet die iriſche Geſchichte in den

nicht ernäh en

lehten Jahrhunderten. Bei jeder paſſenden Gelegenheit
machte ſich ihr Haß dadurch Luft. Die angewandten
Mittel wie Boykott und Lynchjuſtiz, ſind gewiß recht be
denklich aber man darf nicht überſehen, daß die Urſache
nicht allein der Haß gegen die Unterdrücker iſt, ebenſo ſehr
auch die Sehnſucht nach Wiedergewinnung des Rechte
über das Geſchick des eigenen Volkes zu entſcheiden Es
kennzeichnet die engliſche Gewaltpolitik, daß auch prote

England anarnell, urücken.ſtantiſche Jren ſich der Bewegung gegen
ch J ein Proteſtant engliſche

iriſche Führer

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Juni. An die Ortsgruppe Halle des Un

abhängigen Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden, z. H.
vom Geh. Juſtizrat Elze, e Generalfeldmarſchall von

indenburg folgende twort: „Herzlichen Dank

Max brauſte auf, und Brigitte legte ſich beruhigend
ins Mittel.„Na, dann mögen die Jungens alle antreten

„Beiti, wie du das ſagſt. Jungens! Viele ſind ja dar
unter jung wie ich, aber es gibt auch ältere.“

„Faulpelze, Max
„Das ſind oft die allernetteſten Menſchen
„Und unter all den Männern Tante Rikchen und wir

beiden die einzigen unſeres Geſchlechts? Na, meinet
wegen, es iſt wenigſtens originell. Doch Vorſicht iſt ge
boten, Max, es darf keine Kneiperei daraus werden. Wir

Dann wird ein ausgiebiger Spa
ziergang gemacht, auch iſt der Tennisplatz in Ordnung
Die rudern wollen, können ſich auf dem See ergehen, und
zum Schluß gibt es kaltes Abendeſſen mit einer von dir zu
brauenden Maibowle, bei der der Sekt nicht fehlen ſoll
Mit dem Zehn-Uhr-Zug marſchiert alles ab. Wir ſetzen
alſo gleich den Sonnkag dazu feſt.

Tante Rikchen wurde mit der fertigen Tatſache über
vaſcht und machte gute Miene vazu, da ihr ja nichts am
deres übrigblieb. Die Mädchen legten fleißig mit Hand
an und ſchmückten das Gartenzimmer mit friſchen Maien.

Es war zu einem Saal geworden mit ſeinem weiten, run
den Ausbau, von dem die Türen auf die Terraſſe führten.
Weiß und grün ſchien hier das Feldgeſchrei, und die Decke
war eine einzige Frühlingsſhmphonie! Amoretten
ſchwangen ſich durch die blauen Lüfte und hielten Blumen
girhanden in den Händen, die feſtlich froh an den Wänden
herniederzufallen ſchienen. Grünes Geranke ſtieg gegen
oben und hob ſich leuchtend von dem blendend weißen
Grund der Wände ab. Weiß waren auch die von lebendem
Grün umſponnenen Gitterwände, welche die Weite des
Raumes je nach Gefallen in Niſchen, Lauben und größere
Runden leilten. Dort habten auch die geſtickten Möbeldes Wohnzimmers ihren Platz geunven and der dagu
gehörige grüne Teppich. Es war, als ſeien ſie eigens
dagu geſchaffen worden. Jn großen Kübeln ſtanden Blatt
pflanzen umher, nud überall war Sonne und Licht, da
hen und Türen weit offen ſtanden, die herrliche Früh
imgsluft zu einpfangen.

Hier ſollte der Kaffee genommen werden. And jede
der Schweeſtrn hatte ſich ihr Plätzchen ſchon erkoren, wo
ſie die Honneurs zu machen gedachten. Nun war alles
bereit, und ſie zogen ſt zurück, um Toiletbe zu machen.
Ganz weiß war die Loſung, und was hätte den Schweſtern
mit ihrer köſtlichen Hautſfarbe wohl beſſer geſtanden als

Hals und Arme in der
roſigen Friſche der Jugend hoben

„Komm, Schweſterlein, Haß mich dich ſchmücken, desHeimes würdig, das wir vent gleichſam einweihen.“

d

So iſt

e. eeeeereeeéeèò e e

nene eeeeeeeeeeeeaeéeeeeeeSSS
den Frauen und Männern der lieben Provinz Sachſen für
ihren Gruß und das Gelöbnis überzeugten Verkrauene
in unſere Zukunſt. Mit Gott für König und Vaterland

Weißenfels, 26. Juni. Die Feier des 100. Ge
burtstages der Dichterin Louiſe v. Francois am
nächſten Mittwoch, dem 27. Juni, verſpricht, einen wür
digen Verlauf zu nehmen. Durch die Teilnahme auswär
tiger literariſcher Gäſte und von Abordnungen der hieſigen

e

Zahlreichen vorkrefflichen Häfen Jrlands und Vernichtung Schulen und der Vereitte die ſich die Pflege des Heimat
der iriſchen Schiffahrk. Noch in unſeren Tagen war z. B.

der Hamburg Amerika Linie verboten, einen wiſchen Hafen
anzukgufen. Jm Jahre 1910 hatte trotzdem die Ausfuhr

Jrlands einen Wert yon 1270 Mill. Mark, davon gingen

ſinnes angelegen ſein laſſen dürfte ſie eine Kundgebung
des deutſchen Geiſtes und der Geſinnung werden um deren
Bildung die Dichterin in ihrem Schaffen bemüht war.
Jn den Schulen wird des Tages durch eine kurge Dar
ſtellung des Lebens und der Werke der Dichterin gedacht
werden, wobei etwa 800 Bände ihrer Werke als Aus
zeichnungen für begabte und fleißige Schüler verteilt wer
den. Die Bücher ſind mit einem Bildnis der Dichterin

geſchmückt und tragen eine Widmung auf den 100. Ge
urtstag.

Weimar, 26. Juni. Das Groß herzogliche Hoffhager
in Wilhelmstal wird auf einige Wochen aufgehoben. Das
Großherzogspaar wird ſich zunächſt nach Bad Reichenhall
um Beſuch ſeiner dort weilenden Kinder begeben! Von

dort reiſt der Großherzog auf drei Wochen zu einer Kur
nach Bad Kiſſingen, während die Großherzogin ſich nach
dem Königſee in Vahern zu einem längeren Aufenthalt
und Beſuch der Freifrau von Heldburg begeben wird Wie
die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet, wird das Großherzogs
pagr in der zweiten Hälfte des Juli wieder in Wilhelms
tal erwartet.

F. Erfurt, 26. Juni. Jm Kon kurs der Katholiſchen
Spar- und Darlehnskaſſe St. Joſeph, e G. m.
b. H., ſoll eine III. Abſchlagsrate von 10 Prozent gezahlt
werden. Zu berückſichtigen ſind Forderungen im Betrage
von 3255364 Mk. denen eine verfügbare Maſſe von
348 000. Mk. gegenüberſteht.

f Ballenſtedt a. H., 26. Juni. Die Papiernot.Die „Anhaltiſche HarzeZeitung“, das Amtsblakt des hie
ſigen Kreiſes, gibt folgendes bekannt. Das Weiter
erſcheinen der „Harze Zeitung können wir, da wir auch
heuke weder Papier noch Verſandangeige erhielten nur
och auf einige Tage dadurch ermöglichen, daß wir vom
Montag ab nur die amtlichen und wichtige Privatanzeigen
ſowie die wichtigſten Telegramme auf farbigem Papier,
von dem wir noch einen kleinen Poſten da haben, her
ausgeben.

Jena, 26 Junt. Schlechte Erfahrungen
machte ein wohlhabender Landwirt in einem Orte der
weiteren Umgebung Jenas beim Verkauf ſeiner Kirſchen
plantage. Wie das „Jenger Volksblatt“ berichtet hatte
der Mann den Preis für den Kirſchenertrag gewaltig in
die Höhe geſchraubt; mit 2000 Mk. trug ein guswärtiger
Händler unter den vielen Bietern den Sieg davon. Da
kam der zuſtändige böſe Kommunalverband eſchlagnahmte
die ſchönen Kirſchen und ſetzte im Wege gewi
Taxe einen Kaufpreis von 1500 Mk. feſt. Der
wurde gehalten, an den Händler 500 Mk. wieder
zu Nach Abnahme der Glocken vom
Stad irchturm am es u einem ulkigen Auftkrikt.
Das ſchwere Werk war beendet es hatte den Beteiligten

auer
ergus
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ndenlanger, mühe- und gefahrvoller Arbeit manchen
was half die

Betti legte Brigitte eine doppelreihige Schnur ſchöner
Perlen um, die ſie herrlich kleidete. „So, und nun u
r n bei mir“, bat ſie und hielt ihr den ſchlanken

als hin.
„Du Verſchwenderin!“ ſchalt Brigitte und küßte ſie

dankbar
„Sie kleiden uns beide gut.“
„Das will ich meinen, Betti.“
And gehören mit zu den Bauunkoſten, ich habe dem

Juſtizrat ein Schnippchen geſchlagen
Trällernd lief Brigitte davon, um heimlich Ausſchau

zu halken, ob Galen nicht etwa früher käme
hat Betti an einem anderen Fenſter, das auf den Weg
zum nahen Städtchen ſah. Richtig, da kam Fran ſchon
eilig daher, und ſie ging ihm entgegen, ſo daß er beim
Eindritt in die Halle auf ſie treffen mußte.

„Schön, daß Sie da ſind, Ziethen, da kann ich Jhnen
alles in Ruhe zeigen. Wo bleibt denn Jhr alter Herr?“

„Er kommt ſpäter Max iſt wohl bei der Bowle?“
„Jch denke ich ſah ihn ſeit Mittag nicht.“
Fröhlig plaudernd zogen ſie mit einander durch das

alte und doch ſo neue Haus. Die e le n würde
wach, ſie tauſchten Erinnerungen, ſetzten ſich in Winkel und
Ecken und vergaßen Zeit und Stunde

Und im Gartenzimmer ſaß Brigitte und wartete deſſen,
der nicht zu kommen ſchien. Doch jetzt fuhr ſie aus ihren
Träumen auf, wurden nicht raſche Schrithe auf der Ter
raſſe laut Langſam erhob ſie ſich, den geliebten Mann
zu empfangen. Doch alsbald ergriff ſie die Lehne des
Seſſels, ſich bei dem Eintritt des Gaſtes an ſie klammernd,
als ob die Füße ſie nicht mehr tragen könnten. Die Augen
weit geöffnet, ſtarrte ſte auf den Eintretenden, den ſie in
weiter Ferne glaubte, und auch Holzendorf blieb wie an
gewurzelt auf der Schwelle im blendenden Licht ſtehen
und ſah ſtaunend umher, bis er die lichte Mädchengeſtalt
u ö „Brigithe! lebe Brigittte, da bin ich

„Karl!“
Er eilte auf ſie zu und zog die Bebende in ſeine Arme,

ihr liebes Geſicht mit Küſſen bedeckend. Sie fand nicht die
Kraft, ihm zu wehren, war es doch ſein Recht.

„Du haſt dein Examen beſtanden fragte ſie, als ſie
ſich ſeiner Liebkoſungen entzogen hatte und ihn auf den

latz ihr zur Seite wies
„Mein Examen
„Sonſt wareſt du doch nicht hier“, ſagte ſte voll zittern

der Angeduld.
„Jch bin doch noch mitten im Studium. Aber meine

ſabe ich mir Arlaub erbeten dich zu beſuchen Doch wie
verweill auf der Durchreiſe in Berlin, und da

hat ſich hier alles verändert!“
Fortſetzung ſolgt.)



ſchein.

F Zittau, 26. Juni. Eine öffentliche Aufforderung zum
Barfußgehen richtet jetzt der Stadtrat von Zittau
an die geſamte Bevölkerung. Er weiſt dabei darauf hin,
daß der Mangel an Leder und Schuhwaren im kommen
den Winter ſehr groß ſein wird. Den Schuhwarenhänd
lern könne nur ein gang geringer Teil des Friedensver-
brauches zugewieſen werden. Die Bemühungen des Stadt
rats, ſchon jetzt einen Notvorrat an Schuhen für den
Winter zu beſchaffen, ſeien bisher erfolglos geweſen.

Merſeburg und Umgegend.
26. Juni.Der Siebenſchläfertag. Der 27. Juni, allgemein

als Siebenſchläfer bezeichnet, iſt morgen. Der Tag trägt
dieſen Namen nach ſieben Märtyrern, die bei einer großen
Chriſtenverfolgung unter dem römiſchen Kaiſer Decius
um das Jahr 261 ſich in eine Höhle flüchteten, dort in
tiefen Schlaf fielen und erſt nach ungefähr 200 Jahren,
wohl ausgeruht und allen Verſolgungen der Tyrannen

enthoben, wieder erwachten. Aber nicht um der ſagen
haſten Entſtehung dieſes Namens willen iſt uns der
Siebenſchläfertag von beſonderer Bedeutung, ſondern von
ihm hängt die Witterung der folgenden Wochen ab. So
lehrt wenigſtens ein alter Glaube, und ländliche Wetter
kundige, deren Erfahrung auf der Überlieferung von Ge
ſchlecht zu Geſchlecht beruht, erläutern dies dahin, wenn
es am Siebenſchläfertag regnet, dann regnet es ſieben
Wochen lang. Jndeſſen ſind derartige Wetterprophezei
ungen, die auf Sprüchen und Weisſagungen gelehrter
Schäfer beruhen, nie ſehr ernſt zu nehmen. Wollte das
Wetter ſich nach dieſen Lostagen richten, ſo gäbe es ein
komiſches Durxcheinander. Abwarten und hoffen wollen
wir, daß der Wettergott immer da Regen und Sonnen
ſchein ſpendet, wo es für das Gedeihen und Wachstum
aller Garten und Feldſrucht notwendig iſt.

Auszeichnung eines erfolgreichen Marineſliegers.
Dem bei der Fliegertruppe ſtehenden Obermaſchiniſten
Maat Schmied er, Sohn des Nagelſchmiedemeiſters
Moritz Schmieder hier, wurde für erfolgreiche Teilnahme
bei Flügen über En glamd und Einbringung einer
Priſe von dort, das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen
und in den Arlaub nach hier nachgeſchickt.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
wurde für bewieſene Tapferkeit der Musketier Guſtav

Atecht, Sohn des Schneidemeiſters Atecht hier, Ol
grube 13 wohnhaft, ausgezerchnet.

3 Pfund Einmachezucker werden auf den Kopf
der Bevölkerung ausgegeben, und zwar in der Zeit vom
A. bis 10. Jult. Die Anmeldung erſolgt auf Be
zugsſchein Nr. 20 in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften.
Abgabe der Scheine am Mittwoch und Donnerstag.
Später können Bezugsſchefne ünter keinen
Umſtänden mehr angenommen werden.
Alleinſtehende Perſonen, die keinen eigenen Haushalt

führen, haben keinen Anſpruch auf Einmachezucker. Der
Hieſige Landrat macht darauf aufmerkſam, daß laut Mit
Da des Oberpräſidenten eine weitere Zuteilung v
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Verbot der Herſtellung von Pflaumenmus. Die
Kriegsgeſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmelade m.
b. H. macht bekannt, daß ſie jede Art der Herſtellung von
Pflaumenmus zum Zwecke des Abſahes und jeden Ab
ſchluß von Verträgen über Herſtellung und Lieſerung von
Obſtrraut, beſonders Apfelkraut, ohne ihre Genehmigung
unterſagt.

Uber die zukünſtige Gemüſe und Obſtverſorgung
und über die bevorſtehenden Maßnahmen zur Erfaſſung
der Ernte teilt der Vorſitzende der Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt, Oberregierungsrat von Tilly mit, daß,
wenn noch etwas Regen kommt, die Ernteausſichten für

das Obſt noch bedeutend gebeſſert würden. Gegen die
Züchter, die die Erzeugerpreiſe überſchreiten, ſoll energiſch
vorgegangen werden. Die Reichsſtelle wird den Gemein
den vorſchlagen, eine Beſchränkung der Einzelverkäufe
in der Weiſe feſtzulegen, daß jeder Käufer auf einmal nur

Zwei bis drei Pfund erhalten kann. Die Fettliefe
r un s dürften im Winter geringer werden als im
vorigen Jahre. Die Reichsſtelle rechnet für das Jahr auf

neun Marmelgadenmongte und drei Kom
pottmonagate. Die Bevölkerung gebraucht jeden Tag
30 Gramm Marmelade für den Kopf. Das macht bei
einer Bevölkerung von 60 Millionen etwa 8 Millionen
Zentner Man teilt dieſe in 2,4 Milltonen Zentner
Kunſthonig, 400 000 Zentner Rübenſaft und 5 Millionen
Zentner Marmelode. Die Fabriken haben auf eine Be
ſchlagnahme des für die Marmelade Fabrikation geeig
neten Obſtes gedrängt. Eine Beſchlaägnahme will
die Reichsſtelle aber wnter keinen Umſtänden

einſühren, ſondern, wenn es nötig iſt, ſich auf Verſand

ſperre uſw. beſchränken. SS Die Ablieferung getragener Uniformen erfolgt noch
immer nicht in dem Maße, wie es im Intereſſe unſerer
Kriegs wirtſchaft wünſchenswert erſcheint.

um ſo den vorhandenen Beſtand der neuen Uniformſtoffe
nach Möglichkeit zu Krecken. Gerade die mittleren und
unteren Beamten leiden unter den Kriegsteuerungsver-

hältniſſen beſonders ſchwer.
Wiederverwendung dieſer getragenen Uniformen ugleich
angeſtrebt werden, dieſen Beamkenſchichten die Möglichkeit
zu bieten, ſich mit verhältnismäßig billigen Uniformen zu

verſehen. Wenn man dazu noch bedenkt, daß die Umar

verlieh der o rherrlichen Roſenduft vermiſcht ſich zur ſelben Zeit, vom
re Drittel des Junt bis Ende Juli ein ſeltſamer

beitkung der abgelieferten Uniformen mit nicht unerheb
lichen Unkoſten verbunden iſt, ſo wird man dazu kommen,
die Erwartüngen auf das Entgelt, das für die abgeliefer
ten Uniformen gewährt werden kann, nicht zu hoch zu
le Jedenfalls ſind aber die Richtpreiſe ſo feſtgelegt,

S ſelbſt in unſere Stadtſtratzen dringtrß ſie die frühere Bezahlung durch die Althändler in der
Rege überſteigen. Es muß aber immer wieder darauf

nswert Die abgelieferken Uniſormen ſollen für Zivilbeamte, insbeſondere für
die der Poſt, Eiſenbahn und Polizei, umgearbeitet werden

Es ſoll daher durch die

andere Mitte

daneben zum

Zauebr umhüllt.
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hingewieſen werden, daß es für den Veräußerer nicht in
erſter Linie darauf ankommen darf, für ein getragenes
Uniformſtück einen möglichſt hohen Gewinn zu erzielen
ſondern daß es allgemeine vaterländiſche Pflicht iſt, jedes
entbehrliche Uniformſtück dieſer Bewirtſchaftung Zutzu
führen, auch wenn dabei kein großer Gewinn abfällt. Wer
wirtſchaftlich dazu in der Lage iſt, ſollte hierbei nicht auf
den Pfennig ſehen je mehr Uniſormen unentgeltlich ab
eliefert werden, deſto billiger können ſie nach Umarbeir i e e Unter den Laubbäumen iſt die Linde daskung an die unter den Verhältniſſen leidenden Beamten

abgegeben werden. Ein Unrecht gegen die Allgemeinheit
bedeutet es, jetzt noch getragene Uniformen im Schranke
aufzubewahren, wo ſie ungenützt hängen und häufig noch
dahrch Mottenfraß ſchadhaft werden. Jedes Stück muß
vielmehr in heutiger Zeit wieder nutzbar gemacht werden.
Sehe alſo ein jeder ſeine Schränke darauſhin nach, ob er
dort noch ein überflüſſiges, nicht dringend gebrauchtes Uni
formſtück hängen hat. Ob es viel oder wenig getragen,
vorſchriftsmäßig oder veraltet iſt, kommt nicht in Betracht,
weil jede Uniform noch eine Verwendung findet. Jede
e nimmt die Uniformen an.Zur Beſchlagnahme der Türklinken. Bekanntlich
iſt die Beſchlagnahme der Klinken für Haus, Korridoxr-,
Zimmer und Ladentüren erfolgt. Gegen die in. Aus
ſicht geſtellte „zwangsweiſe Einziehung dieſer Gegen
ſtände hat der „Wirtſchaftsbund des Baugewerbes in
GroßBerlin beſchloſſen, Ein ſpruch zu erheben. Zu
ſolchen Eingriffen dürſfe, nach der Anſicht des Wirtſchafts
bundes, erſt dann geſchritten werden, wenn anderwentig
Kupfer, Meſſing und Bronze nicht mehr zu beſchaffen ſei.

Bereits im September 1914 ſei nun in den Metallbe
krieben eine Beſchlagnahme der Rohmaterialien und einer
roßen Anzahl von Hälbſabrikaten erfolgt. Von einer
inziehung dieſer beſchlagnahmten Beſtände ſei bisherſe we keine Rede geweſen, weil der Staat für

en wirklichen Geſtehungswert zahlen müſſe. Es
müſſe beanſprucht werden, daß die Einziehung zählloſer
Gegenſtände aus den Häuſern und Privatwirtſchaſten erſt
dann in Frage komme, wenn der Metallbedarf durch

nicht gedeckt werden kann. Das treffe
aber vorläufig nicht zu

Das Reichsgericht und die Polizeiſtunde. Das
Reichsgericht hat die für das Gaſtwirtsgewerbe wichtige
Frage der Polizeiſtunde wie folgt entſchieden Sffent
Tiſche Lokale unterlegen der feſtgeſetzten Poltzeiſtunde,
guch wenn es eingelnen Perſonen oder einem geſchloſſenen
Perſonenkreis Felcaveilig überlaſſen bleibt. Dagegen
unterliegt das Lokal als ein nicht öffentliches der Polizei
ſkunde nicht, wenn es überhaupt nur zu Veranſtaltungen
von Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften beſtimm

gemäß verwendet wird. Demnach ſind Klub
heiten Und guasſchleßliche Vereinslokale einer
unde unterworſen, wobei es gleichgültig iſt, ob

Räumen Speiſen

g iſt das ſogen. Re
dlichen Scheiben und Ge

e er zu vereinAbſender und Empfänger werden auf die Er
ſparumg von Zeit und Koſten ſehen müſſen, und ein
doppelten Brieſhogen, alſo ein Briefbogen mit Reſpelt
bat iſt natürlich doppelt ſo teuer als ein einſacher; auch
verurſacht er beim Umdrehen in der Maſchine bei der Be
ſchweibung der Seite Schwierigkeiten und Am
ſtände. Das Reſpebtblaht geht, wenn der Brief vom
Empfänger nach Erledigung abgelegt wird, verloren und
füllt in unnötiger Weiſe die Regiſtratalrmappen auf.
Niächt zu vergeſſen iſt auch die durch den Wegfall des Re
ſpehtblattes gwonnene Gewichtserſparnis und damit die
Erleichterung der Beförderung, die doch recht erheblich
iſt wenn man an die Tauſende und aber Tauſende der von
der Poſt täglich zu erledigenden Briefſendungen denkt
Wiw wollen im neuen Deutſchland nach dem Kriege uns
gang auf das Praktiſche und Sparſame einſtellen und alles
Vewralhede hinter uns laſſen; dagu gehört auch das Re
ſpethlatt. Alſo weg. damit

Uber das feindliche Eigentum in ElſaßLothringen,
das unter Zwangsverwaltung ſteht und demnächſt liqui
diert werden ſoll, ſind kreisweiſe Liſten aufgeſtellt, welche
zur Einſichtnahme durch etwaige Kaufliebhaber und Jnter

e bei der alte ehe e derrovinz Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ausliegen.
Die Liſten enthalten lediglich größere ländliche Güter und

weil auch einzelne kleinere Beſitzungen, die
aus irgend einem Grunde Aufmerkſamkeit verdienen. Der
parzellterte ländliche Kleinbeſitz und der ſtädtiſche Haus
beſitz ſind nicht aufgenommen.

Roſen und Linden. An den Lauben und Spalieren
blühen die Kletherroſen, tauſende von Blüten bedecken die
gefederten Blähter und leuchten in den prangendſten

Farben aus dem, Blattgrün hervor. 3 Der zarte, oft auch
e und bexguſchende Duft erfüllt weithin die Luft mit
Wohlgeruch. Auch die Blüten der hochſtämmigen edlen
Roſen neigen duftſchwer und d im den wunder
barſten Farben ihre Häupter in den Gärten und die
Monats und Heckenroſen ſchicken ſich zu reichſte Blühen

e n e t n W Blumen digierte Poeſie iſt, ſo iſt auch ihr Urſprung mit poetiſchem
Als Amor beim Göttermahle ſaß und

die Lippen mit Nektar netzte, verſchüttete er einige Trop
ſen des köſtlichen Trankes und ſofort ſproßten auf des

Gottes Geheiſßß weiße Roſen daraus hervor. Die Schöpferin
der roten Roſen aber iſt Aphrodite. Als Adonis, der Ge
lebte der Aphrodite, einſt auf der Jagd von einem Eber
an geſallen und verwundet wurde machte ſich Aphrodite,
Unheil ahnend auf den Weg, den Gellebten zu ſuchen.
In ihrer Herzensangſt achtete ſie nicht des Weges, drang
durch ein Dornengebüſch und die Dornen verletzten die
zarten Hände der Göttin, das Blut der Liebesgöttin rann

zur Erde und aus jedem Tropfen erblühte eine prächtige
tote Roſe. Entzückt über das Wunder drückte die Göttin
auf jede Roſe einen Kuß und der Hauch aus ihrem Munde

Mit demRoſe ihren wundervollen Duſt.

er Hauch. Er ſchwebt und lebt gleichſam über Gärten
und Hainent.

Die Linden blühen Zuerſt iſt s
1

umd Getwänke veſrabrecht

Die Bruſt weitet ſich und atmet tief, und
der liebliche Duft.
die großblättrige

Tamz Unter der
Sütte.

mer dieſes

övrtern, und hat dabet neben der großen Genugtuung und

Und der Betrieb der Speiſungen in dem erforderlichen

Sommerlinde, die ihre Blütentrauben und etwa
viergehn Tage ſpäter folgt ihr die kleinblättrige Winter
linde. Wie gern wandern wir da auf ſonnüberglänzter

Landſtraße, die von den reichblühenden Bäumen geſäumt
iſt. Ein Klingen und Brauſen ertönt zur Zeit der Linden
blüte unter den majeſtätiſchen Bäumen und wir lauſchen
dieſem ſonderbar ſeinen Glockengeläut eines emſig ar
bellenden Volkheins Die Bienen halten Ernte, um uns
den köſtlich mundenden Lindenblütenhonig zu ſpenden.

Sinnbild des
Friedens, der Ruhe, der Sicherheit. Noch heute iſt die
Dorflinde der beltebheſte Baum, worunter das müdege
arbeitete Landvolk des Abends ausruht und Erholung
ſucht. Anber der Linde Hielt einſt das Dorfgericht ſeine
Sihungen ab. And noch bis in unſere Zeit hinein iſt der

alten großen Linde eine volkstümliche
Man kann wohl mit e daß die Linde

der Lieblingsbaum des deutſchen Volkes iſt. Zeugen doch
viebe Ortsnamen, im denen mit verſchiedenen Zuſammen
ſehungnen das Wort Linde vorkommt, davon.

Der ſtädtiſche Kirſchenverkauf in den Buden auf dem
Marktpla s beginnt, nachdem nunmehr die Schwierig
keiten mit einigen Pächtern beigelegt ſind,
Daenstag, abemd 6 Uhr, und zwar zunächſt für die
Inhaber der Lebensmittelhefte von 1- 800, An den fol
genden Tagen wird der Verkauf regelmäßig von früh
7 Uhr ab fortgeſetzt. Wegen der Einkeilung der Lebens
mittelhefte verweiſen wir da auf die diesbezügliche Be
kanntmachung des Magiſtrats in der vorliegenden
Nummer Auf den Kopf der Bevölkerung gibt es
Pfund Kirſchen, für das der Preis zunächſt 25 Pf.

Stadt ſucht durch eine Anzeige in der vorliegenden Num

willigen Mitarbeiterinnen des Vereins bei ihrer uner
müdlich

Damen, die noch ehrenamtlich helfen wollen, bei der
Leiterin der Volksküche Fra Bürgermeiſter Dr. Ha gcke
hierſelbſt melden. Mit Rückſicht auf die große Bedeutung
welche die Maſſenſpeiſungen für das Wohlergehen und
das Durchhalten unſeres Volkes in dieſer ſchweren Zeit
haben, iſt es eine dringende Notwendigkeit, daß ſich noch
mehr Frauen als bisher, die noch über die erforderliche
Zeit undsdie nötigen Kräfte verfügen, in den Dienſt
Dieſer Sache ſtellen Jhre Majeſtät Unſere Kaiſerin und
Königin hat Gelegenheit genommen, in einem Schreiben
an den Hauptvorſtand des Vaterländtſchen FrauenVer
eins vom 24. vorigen Monats dieſe Angelegenheit zu er

Dankbarkeit für die hingebende Und auſopfernde Dätig
den bei der

rin s caſſen der Arbeit und Freudigkei
durch die Jnanſpruchnahme zahlreicher J ir o
Aufgaben und durch ihre wegen der Not der Zeit immer

wachſenden häuslichen Pflichten die Zahl derjenigen die
ſich in den Dienſt der Maſſenſpeiſungen ſtellen, abnehmen

Umfange in Frage geſtellt werden. Jhre Majeſtät e
dabet die Hoſſnung ausgeſprochen, es werde ſich die für
die Aufrechterhaltung und an geeigneten Stellen für die
Erwetterung des Betriebes der Maſſenſpeiſun en. er
forderliche Zahl von Frauen und Mädchen überall finden
laſſen. Dieſer Hoffnung iſt auch der Vaterländiſche
FrauenVerein Merſeburg Stadt und ſieht deshalb dem
Ergebnis ſeiner Bitte voll Vertrauens entgegen.

Wegen Unzuverläſſigkeit gegen die erlaſſenen Vor
ſchriften wurden folgende Bäckeretbetriebe geſchloſſen.
Bäckermeiſter Otto ins y und Max Jorke auf die
Dauer von einer Woche und Bäckermeiſter Träthner
e Wochen.

er Verein für Heimatkunde hält ſeine nächſte
Verſammlung am Donnerstag den 28. Juni, abends
8 Ahr, im Saale des „Herzog Chriſtian ab. Jn der
ſelben wird Privatmann
ilhelmm von Kügelgen in Merſeburg e und ſeine

Wirlsleute, im Merſeburger Schloß äſte ſind will
kommen. (Vergl. Anzeige.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 27. Juni.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken in
den Butterverteilungsſtellen. Pro Kopf der Bevölke
rung werden 55 Gram m verausgabt.

75 Gramm Nudeln, 75 Gramm Erbſen und
75 Gramm Kunſthonig auf Bezugsſcheine Nr. 21
22 und 23. Abgabe der Scheine in den Lebensmittel
geſchäften am Mittwoch und Donnerstag

Ausgabe Fleiſchlund Fleiſch waren. Abholungdes Fkeiſches auf die Hreiszuſaſtarte bei den hieſigen

Fleiſchern. eGrützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 4601 bis 5850, m Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 5851 bis 6106. Verkaufszeit von 4 bis 724 Uhr
nachmittags

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 8 M für die Nr. 2001 bis 2100.

Kirſchen: Auf dem Mäarktplatze für die Nr. 801
bis 1800 der Lebensmittelhefte.

H Niederbeuna, 24. Juni. Lukherfeſt. Auch dieſes
Reſor mationsubelfeſt erfreute ſich ebenſo wie ſeine beiden
Vorgänger in Wallendorf und Döllnitz reger Teilnahme
aus der Gemeinde und der Umgegend, beſonders aus dem
Geiſelkale. Die ſchöne Kirche vermochte die Zahl der
Feiernden kaum u ſaſſen. Die kurze vom Ortspfarrer
Superintendent Uhle geleſene Liturgie wurde erweitert
Und verſchönt durch den Kirchenchor, der unter Leitung
des Kantors Kunze Frankleben die große Dexalogie
ſang, und durch den Vortrag der ſchon in Döllnit, hier
jedoch von zwei Frauenſtimmen, gehörten Mendelſohnſchen
Arje: „Sei getreu bis in den Tod durch den Kankor
Börner Schladebach, früheren Berufsſänger. Ge

t

rauen für andere

ſchiweckert ſprechen über.

Einrichtung



waltig packte die Feſtpredigt des Superintendenten Pro
feſſors Büthorn über 1. Kor. 15, 58: Darum, meine
lieben Brüder, ſeid feſt. und unbeweglich, und nehmet
immer zu in dem Werk des Herrn! Ausgehend von der
Tatſache, daß die Engländer verſtehen, immer neue
Bundesgenoſſen zu werben, führte der Redner aus, daß
auch wir nicht n Bundesgenoſſen ſind. Gewaltige
Geiſtergeſchwader kämpfen mit uns: die Helden von 1370,
Bismarck und Moltke. Auch Luthers Geiſt. Der will in
der Tiefe der deutſchen Volksſeele die Stimmung wecken,
die jetzt unentbehrlich iſt. Er ruft uns zu: Seid feſt, un
beweglich und nehmet immer zu. Luther hat auch feſt
geſtanden vor erdrückender Ubermacht, weil er Gott ver
kraute, der mit ihm war. Haltet gus! Das gilt auch uns
Trotz aller Sorgen, die uns umgeben. Luthers Geiſt will
alle Angſt aus unſeren Herzen verſcheuchen. Er hat die
Welt aus den Angeln gehoben. Steht feſt, aber ſchreitet

auch fort! Luthers Feſtigkeit war keine Starrheit. Dazu
war er zu demütig. Er ruhte nicht aus auf ſeinen Ex
folgen. Kein Stillſtand, weder perſönlich, noch in ſeinem
Werk. An ſeiner Bibelüberſetzung hat er bis an ſein
Lebensende gearbeitet. Auch wir dürfen nicht ſtillſtehen,
denn eine neue Zeit ſteigt herauf, die ſtändig wachſende
Perſönlichkeiten erfordert. Luthers erſte Theſe gilt auch
uns: unſer ganzes Lebew muß Buße, Erneuerung, Fort
ſchrikt ſein. Wir ſind Deutſche. Aber müſſen es immer
mehr werden, unſere Anlagen entfalten, immer zulernen,
wie unſer Heer es getan. Darum immer ſchärferer Kampf
gegen alles undeutſche Weſen, welſche Eitelkeit und Leicht
ſerbigkeit, engliſche amerikaniſche Geldgier und Verlogen

it. Nicht nach der Macht ſollen wir zuerſt trachten,
Gottes Auch da gibts r

ſie

Barthold zeichnete in ſeiner Anſprache traurige Bilher Brutalität gegen unſere Miſſion, aber

Rede von dem
ntum, der in

d

Heute früh wurden der Gen
wei
achte

Auf dem Wege
der von

Felder zu entſltehen. Das Kreen für Tapferkeit vor dem Feinde der M t W
elm Schallert (Maurer) hier. Er befindet ſich in

folge Verwundung gegenwärtig in einem Lazaretk.
Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Gefreite K. Brauer
aus Groß Oſtrau

S Lühen, 25. Juni. Nach langem Ringen und ſchweren
Kämpfen erhielt ſür bewieſene Amſicht und Tapferkeit bei

einer Nahlänee e guf dem weſtlichen Kriegsſchau
lahe das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe der Kanonker Wa l mann von hier. Dem Musketier Paul Hel-

in g aus Meuchen wurde für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen. e

Mücheln nd Amgegend.
26. Juni.

F Aus dem Kreiſe Querſurt, 25. Juni. Beim Kreis
aus in Querfurt iſt eine Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene eingerichtet
worden. Dieſe Stelle hat den Zweck, die Hinterbliebenen
der im Kriege Geſallenen in allen amtlichen und privaten

e mit Rat und Tat zu unterſtützen.Den Kriegswitwen und ſonſtigen Hinterbliebenen wird
dringend empfohlen, in allen Fällen der Hinterbliebenen
fürſorge ſich ev. durch Vermittelung der Ortsbehörden
be Ortspoligeibehörden hierher ZuP er devormuſterungen werden laut zuverläſſiger
Miktetlung im Kreiſe Querfurt vorläufig nicht ſtatt
indem

Nebra, 25, Juni. Bei der diesjährigen Verpa ch
tung der ſtädtiſchen Wieſen wurden 9029 Mark erzielt
(Jm Vorjahre 4057,50 Mark. eLaucha, 25. Juni. Der Verkauf der diesjährigen
Heuſchur der ſtädtiſchen Wieſengrundſtücke einſchließlich

Wege ergab den Betrag von 6738 Mark gegen 2971,16
Mark des Vorjahres, das iſt eine Mehreinnahme von
3766,90 Mark.

Ouerſurt, den 26. Juni. Das Eiſerne Kreuz wurde
dem Geſreiten Otto Tittelbach vom Jnf. Reg Nr. 26,

Komp. verliehen. Zum Offigier-Stellvertreker wurde
der Wachtmeiſter Reinhold Blume Sohn des penſ.
Poſtſchaffners Gotthilf Blume-Lodersleben, befördert

Mücheln, 25. Juni. Schöffengericht. Der
Kalkwerkbeſiher Auguſt R. in St. Micheln iſt beſchul
digt, die für Schinken feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreien zu haben und wird deshalb mit 25 Mk. Geld
ſtrafe belegt Der Schulknabe Heinrich H. aus Stö b
n i hat im Aprik 1917 eine ſreinde Ente im Felde bei
Oechlitz entwendet und wurde wegen Diebſtahls mit einem

Verweiſe beſtraft. Der e irWalter H. aus St. Micheln hat der Witwe Schulze
daſelbſt im Mai an wei verſchiedenen Tagen Geld im
Geſamtbetrage von 7 Mk. aus der verſchloſſenen Kommöode
entwendet. Wegen Diebſtahls erhielt er 3 Tage
nis. Die polniſche Arbeiterin Marianne M. aus Ep
kingen iſt angeklagt, von einer unbekannten Perſon
15 Meter Kleiderſtoff angenommen zu haben, obgleich ſie

wiſſen mußte, daß der Kleiderſtoff geſtohlen war. WegenS hleren r ſie mit 12 Tagen Gefängnis beſtraft, von

konſer
z dem W

Musketter Wil

wenden.

ſtändige Steuerzahler

Grubenarbeiter

Gefäng

denen 7 Tage durch die Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet werden. Der Fabrikarbeiker Franz V. aus
Er um pa hat aus einer Miete in Crumpaer Flur 1 Ztr.
Futterrüben entwendet und wurde wegen Notdiebſtahls
zu 10 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der Landwirt L. Pf.
aus Stöbnitz hat mehrere Zentner minderwertiges Ge
treide gus der Ernte 1916 verſchrotet und verfüttert und
muß deshalb 300 M. Geldſtrafe zahlen. Der Renten
empfänger und Hilfswachtmann G. L. aus Geiſelröh-
i s iſt beſchuldigt, einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen
durch Fahrläſſigkeit haben entweichen zu laſſen. Er wurde
mit 3 Mk. Geldſtrafe belegt.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 6.. Wolkig, zeitweiſe heiter, warm,

Regen, vielfach Gewitter. 28. 6.. Veränderlich bewölkt,
etwas kühler, gewitterhafte Regenſchauer.

Hus Feldpoltbriefen.
Die herzlichſten Grüße aus ſernem Oſten ſenden allen

Merſeburgern Freunden und Bekannten die Kanoniere
Arkur Heſſelbarth, Willi Albert, Ewald
Buſchendorf, Edwin Weigelt, Otto Händler,
Ernſt Sſcheuner.

Vermiſchtes.
Verhaftung wegen Mordverdacht. Jn Pirma

en s wurde der 25 jährige verheiratete Schuhmakler Otto
Gebhardt unter dem Verdacht verhaftet, an 2. Juni den
Kaufmann Walter Löwenthal aus Berlin, den er zum
Einkauf von Schuhwaren nach Pirmaſens gelocht hatte,
ermordet und beraubt zu haben.

Eine neue Brotkartenfabrik ausgehoben. Jn einem
Hauſe der Skalitzen Straße in Berlin betreibt ein Ge
ſchäftsmann Pf. im Erdgeſchoß eine Steinſchleiferei. Es
gelang der Poltzet feſtzuſtellen, daß in der Werkſtatt ſeit
einiger Zeit durch ein Steindruckverfahren Brotkarten
hergeſtellt wurden. Die Kriminalpollzei, entdeckte tauſendeſchon fertige und unfertige Brotkarten u die kommenden
Wochen. Dieſe Karten und alle Stoffe und Werkzeuge,
eine große Menge Papier, Steinplatten und Formen zur
Herſtellung des Kopfes der Fälſchungen wurden beſchlag

nahmt, Pf. und auch ſein Sohn, der die Brotkarten ver
trieben hatte, verhaftet. Beide legten ein Geſtändnis ab.

Große Stiftungen. Wie aus Finſterwalde ge
meldet wird, haben Kaufmann Richard Schuſter und Frau
der Stadt 100 000 Mk. zum Gemeinwohle zur Verfügung
geſtellt. Stadtverordnetenvorſteher Kurt Schäfer und
Frau haben der Stadt 80 000 Mk. für hilfsbedürftige
Hinterbliebene im Kriege Gefallener überwieſen

Ein Magazin in die Luſt geflogen. Reuter meldet:
Nach einen Telegramm aus Havann g iſt das Magazin
der Feſtung von Kubg in die Luſt geflogen. Die ganze
Stadt wurde erſchüttert. Eine Perſon wurde getötet, viele
wurden verletzt. Es heißt, daß eine in der Nähe des
Magaßins niedergelegte Bombe die Urſache der Exploſion
war.

Das Rittergut Logau, im Kreiſe Lauban, das dem
vakiven Reichs Und Qandtagsabgebrdneten Aus
Winkel, einem der Führer des Bundes der Lande

S

7 l. T 7 1ſchau (Sachſen) verkauft worden.
Magiſtratsbeamte auf Sandalen. Der Magiſtrat

der Stadt München gibt an ſeine Beamten bekannt, daß
dem nichts im Wege ſtehe, daß die Beamten in Sandalen
mit oder ohne Socken zum Dienſt erſcheinen. Jm
Jntereſſe der Ledererſparnis und als Ausführung e Ver
vaterländiſchen Pflicht wird es bezeichnet, wenn die Be
amten des Münchener Magiſtrats recht zahlreich auf dieſe
Weiſe mit ehe Beiſpiel vorangehen.

Eine beſcheidene Seele! Die Verhaftung des ſtädti
ſchen Beamten H arm s erregt in Wilhelmshaven Auf
ſehen. H. war beim Bauamt angeſtellt und hatte nament
lich die Elektrizitätsangelegenheiten zu beaufſichtigen. Man
fand in ſeiner Wohnung 4000 Kilogramm Kupferdraht im
Werte von 50000. Mk.

Barfuß oder in Holzpantoffeln. Die Würz
burger Studentenſchaft forderte alle Kommilitonen und
Kommilitoninnen auf, vom 28. Juni ab nur noch barfuß
oder ohne Strümpfe in Holzſandalen auszugehen War
es bisher Vorrecht der Skraßenjugend, ſich barfuß auf den
Straßen zu tummeln, ſo wird von nun an vorerſt zwar
nur in Würzburg auch die akademiſche Jugend barfuß
ſpazieren gehen. Der Krieg, der in ſo manchen Dingen
ein Lehrmeiſter iſt, läßt nunmehr Roueſſaus Schlagwort
„Hurück zur Natur“ auch daheim wieder neu werden und
nicht nur an der Front. Hoffentlich findet das Vorgehen
der Würzburger Studentenſchaft recht lebhaften Widerhall
im übrigen Deutſchland im Intereſſe der Woll ünd
Ledererſparnis wäre das wenigſtens zu wünſchen

Ein neues Mahnverfahren. Ein neues Mahnver
fahren, das allerdings manchem mit Recht nicht ganz ein
wornd frei erſcheinen dürfte, ſoll in Mem el gegen rück

l zur Anwendung kommen. Der
Magiſtrat macht öffentlich bekammnt, daß der Finanzminiſter
und der Miniſter des Jnnern folgende Verordnung er
haſſen haben: „Es wird widerruflich genehmigt, daß für
de Dauen des Krieges in der Stadt bei Erhebung der
direkten Staate und Gemeindeſteuern die in S 7 der
Verordnung betreffend das Verwaltungszwangsverfahren
vom 15. November 1800 vor geſchriebene Mahnung nicht
durch Müttteilung von Mahngetteln, ſondern durch öffent
ſüche Bekanntmachung erfolgt. Ob dieſe Verordnung
durch den Papiermangel hervorgerufen wurde, oder ledig
ich, um einen ſtärkeren Druck guf die ſäumigen Zahler
ausgzuüben, wird leider nicht geſagt.

NReneſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weillicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Längs der Front bekämpften ſich die Artillerien,
ſtellenweiſe unter großem Munitionseinſatz.

Gegen die Jnfanterieſtellungen richtete die r
wirkung nur in einzelnen Abſchnitten meiſt zur Vorbe
reitung von Erkundungsſtößen, die mehrfach zu Graben
kämpfen führten.

Front des Deutſchen Kronprinzen.

t re ans n n voteeit den Kämpfen am 20. und 21. Juni ſeſt in unſererHand befindlichen Gräben. J
Nach lebhaftem Feuerkampf griffen die Franzoſen uord

weſtlich des Gehöfts Hürtebiſe die von uns nengewonnenen
Höhenſtellungen an. Der Gegner drang, trotz hoher Ver
luſte, die ſeine Sturmwellen in unſerem Jener erhielten,
an einigen Stellen in unſere Linien; ein ſofort einſetzen
nes Gegenangriff warf ihn zum größten Teil wieder hin

Die Artillerietätigkeit war auch an auderen Abſchuitten

und nen t S leb
Ein eigene oßtrupp Unternehmen ſüdlich v

Tahure führte zum beabſichtigten Erfolge.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Nichts Beſonderes.
t 4

Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen hat in den beiden
letzten Tagen ſeinen 54., 55. und 56., und Leutnant Almen
röder ſeinen 30. Gegner im Luftkampf beſtegn

Dſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich von Luck und zwiſchen Strypa und Dujeſtr

hält die rege Kampftätigkeit an. Mehrfach wurden ruſſiſche
Streifabteilungen verjagt.

Mazedoniſche Front.
Die Lage iſt unverändert. Bei Verfolgnngsgefechtenbehielten die Bulgaren die Oberhand l devgogeſent

Erſter Generalquartiermeiſter Ludenvorfſ.

W. T. B.)
S

Durch UBoote im Mittelmeer verſenkt.
Berlin, 26. Juni. (Amtlich.) Unſere Mittelmeer

Unterſeeboote haben neuerdings 10 Dampfer und neun
Segler von insgeſammt 28580 Br. Reg. To. verſenkt. Unter
dieſen befanden ſich der engliſche a Dampfer
„Kallundborg“, 1590 Tonnen, der italientſche bewaffnete
Dampfer „Fert“ 5567 Tonnen, und ein unbekanntes
feindliches Schiff von 4000 Tonnen. Die Ladungen der

verſenkten Schiffe waren für Häfen der Entente beſtimmt
und enthielten 9409 Tonnen Kohle, 7100 Tonnen Eiſen
5800 Tonnen Treiböl, ferner Schlachtvieh Olivenöl, Erd
nüſſe, Salz, Wein, Benzin und Schweſellies

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Prinz Nikolaus muß ſein Vaterland verlaſſen

Paris, 26. Juni. Der „Temps“ meldet ans Alhen,dem Prinzen Nikolaus, dem Beuder des Königs Konſtan
tin, ſei mitgeteilt worden daß die Schutnächte ſich vor
der Notwendigkeit ſähen, ſeine Abreiſe zu verlangen Der
Prinz tat ſeine Abſicht kund, Griechenland lich

Der wi

Weitere u Boots- Erfolge

Berlön, 26. Juni. (Amtlich.) Neue UBortsEr
folge im engliſchen Kanal, im n Ozegn Und in
der Nordſee: 24000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein engliſcher
Frachtdampfer, ein großer, tief beladener, durch Jerftöver
geſicherter engliſcher Tankdampfer, ein bewaffneter Damp
ſer von 6000 Tonnen, Ladung anſcheinend Stkückgut, der
aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ſowie zwei bewaſſ
nete Dampfer, von denen der eine Palmöl und Saſfran
ſaat geladen hatte. Ein weiterer verſenkter Dampfer
hatte Grubenholz als Ladung.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofiga, 26. Juni. Bulgariſcher Generalſtabsbericht.

Maßzedontſche Front Lebhaftes Artillerieſeuner
CernaBogen und ſüdlich von Doiran. Drei mit Ma
ſchinengewehren ausgerüſtete engliſche Kompagtrien
rückten gegen unſere vorgeſchobenen Poſten bei dem Dorfe
Breſt nördlich des DoiranSees vor. Sie wurden jedochdurch Feuer verjagt. An der unteren Struma Shac
wützel zwiſchen Wacht abteilungen. Bei Enilrey wurde
eine halbe engliſche Kompagnie durch unſer Feuer ver
trieben, bei Enimahle zerſtreute eine bulgariſche Erkun
dungsabteilung eine berittene, von Radfahrer begleitete
engliſche Abteilung und erbeutete Fahrräder, Cewehre

und anderes Kriegsmaterial Rumäniſche Front
Bei Jſaaceg und bei Galatz Artillerieſener.
Die Opfer des Luftangriffs anf London

London, 26. Juni. Die zunehmende Jahl der Todes
fälle infolge des Luſtangriffes auf London am 13. Junf
iſt darauf zurückzuführen, daß eine Anzahl von Verleßten

geſtorben iſt und noch mehrere Leichen unter dem Telm
mern gefunden worden ſind. Unter den Toten befinden
ſich 24 Frauen und 42 inder, unter den Verletzteir 110

Frauen und 100 Kinder. eLondon, 26. Juni. Amtlich wird bekanntgegeben,
daß die Verluſte bei dem Luſtangriff auf London am
13. Juni 157 Tote und 432 Verwundete betragen

Endlich erreicht.

Miniſteriums anzuvertrauen



Zes Anzeige.
Gegen abend 7 Uhr

entſche
ſchwer

M ſanft nach kurzem,
t Leiden mein in

n gaeltebter Mann, unſer
trekſorzender Vater

Ato Heſſelbarth
m 40. Lebensjahre
S Dies zeigen ſchmerzer

füllt an
w. Bertg Hersgelbarth

Und Minger.
burg 26. Juni 1017.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
Pei dem gchmerzlichen Verluste meines lieben unver-
gesslichen Mannes sage ich zugleich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen agfrichtigen Dank.

Merseburg, den 26 Juni 1917.

Fruu Marie Quick geh Böhme

Ausgabe von ECinmachezuder
auf Abſchnitt 20 des Lebensmittelheſtes.

In der Zeit vom 10. Juli werden auf Abſchnitt 20 des
Lebensmittelheſtes auf den Kepf der ſtädtiſchen Bevölkerung

Pfund Einmacheucer
Verkaufe preiſe

gemahlener Zucker s Pfg. das Pfd geſchlagener Zuckerss Pfg. das Pfd.
Perſonen, die keinen eigenen Haushalt führen, ſind vom Be

zuge des Einmäachezuckers ausgeſcwloſſen.

Die Abgabe des Bezugſcheines Nr. 20 hat
am Mitwoch den 27. guntd g5 Dennerstaghenes gam d. gs.

von morgens Uhr bis abends 8 Uhr
in den hieſigen Lebesmittelgeſc äften zu erfolgen. Später können
Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenemmen werden.

ausgegeben.

Ausgabe von Lebensmitteln

Für diez Kopf der Vevvlkerung zugetetlt:

Für die liebevolle An
teillgnahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres lieben, un
vergeßlichen Sohnes und
BradersHermann
ſagen wir hierdurch unſern
aufrichtigen Dank.

Merſeburg. 26 Juni 1817
Familis Dahle.

Ausgabe der Milchkarten
ſür Monat Juli 1917
Die Ausgabe der Milchkarten

für Monat Juli 1917 an die
Berſorgungs berechtigten

Monat Juni
im alten NRathanſe in der

Burgraße
in nachftehender Reihenfolge:
am Donnerstag d 28. Juni 1917

vormittags von 8-1 Uhr
ür die Kunden der Verkaufs
ellen: Rittergut Wengelsdorf,

mit den vorgeſchriebenen Fordernngsnachweifen

75 er Nudeln zum Preiſe von 11 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 21.
76 r Erbſen zum Kreiſe von 7 f. auf Bezugſchein Nr. 22.

78 gr Kunſthonig zum Preiſe von 9 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 23.
2.

Die Asgabe der Bezugſcheine Nr. 21, 22 und 28 hat
am Mittwoch den 27. und Honnerstag den 28. d. Mts.

von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhe,
in den hieſtgen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können Nr
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werben.

8.

Einreichung der Forderungsnachweiſe.
Die Verkaufsſtellen haben die a r Bezugſchein

ſpäteſtens Freits ittags 12 Uhr
an die ſrädtiſche Leb
Nr. 1 einzureichen.

g den 29. um 1917, m

Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugetellten Ware erfolgt von Donnerstag

erfolgt den d. Jul ab bis einſchl. Sonnabend den 7. Juli 1927 gegen
e Abgabe der Stammkarten Abgabe des Quittungsabſchnittes.

Merſeburg, den 26. Juni 1917
Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

I 3054/17.

1.
Woche von 2. bis 8 Juli 1917 werden anf den

ensmittelverteilungsſtelle am Neumarktskor

Die Verkaufsſtellen haben gleSebensmittelhefte aleinſtehenser
Perſonen vor Abnahme des Bezug ſcheines darauſhin zu prüfen
ob dieſe eigenen Hanehalt führen. Perſonen die dieſen Nachweis
nicht einwandfrei erbringen, e zurück uweiſen.

Einreichnung der Fordernngsnachweiſe
Die Berkaufsſtellen haben die eingenommenen leere

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis ſpäteſtens
Freitag en gut 1917, mittags 12 Uhr, an die ſtädtiſche Lebens
mittelverteilungsſtelle Am Renntarktsor Nr. 1 einzureichen.

Ausgabe des Cinmachtzuckers.
Der Verkauf erfolgt Mittwoch den 4 Juli 1917 bis einſchl.

Dienstag den 10. gall 1917 gegen Abgabe des Quittungsabſchnittes
20.Merſeburg, den 26 Juni 1917. I 8051/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ferienverkehr. Exp. zdientin
„Ferienſonderzüge mit Fahr

zu baldigem Antritt geſucht.preisermaßigung werden in
Sieſem Jahre nicht befördert.Dagegen werden da, v es zur Schriftl. Angebote u Nennung

bisher. Tätigkeit, der Anſprüche
und Antrittszeit erbeten.Abwicklung des Verkehrs er

forderlich wird, Sonderzüge mit
O. Görling, G. m b. H.

In Kartonagenarbeit geübte

e

beſchränkter Platzzabl gefahren
werden. Für dieſe Züge werden
Fahrkarten nur im Vorverkauf
abgegeben. Nach Lage der Ver
ha tniſſe iſt mit Ferienreiſen zu

3 [Drück nhalten, um Unzuträglich Prauen Il Mädzhen

s

Putter-Berteilung.
An Eonngabend den 30. Juni

vird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültiger
er. Melßner, Weber Man Kreisfeltmarken in den Verkaufsſtellen

nachmittags von 8 6 Uhr.
ür die Kunden der Verkaufs

rgut Werder Pro
Schröder

Hoffmann Merſeburg;
am Freitag den 29 Juni 1917

vorgittags von 8- 1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs
ellen: Wolkeret Schafſtädt feſte
Stelle Obere Breite Straße 4,S Wall ndorf, Buſchendorf
Kötzſchen. Max Schmidt Merſe
hurg, Richard Schmidt. Max
Hertel, Heinrich Skeckner, Otto
mar Beper;

nachmittags von 36 Uhr
r die Kunden der Verkaufs

ſtelle Molkeret Schafſtädt feſte
Stelle Burgſtraße Nr 14.
Als Austveis haben die VerS recht igten die Stamm

kurt r den Songt gunt 1937
vorzulegen. M. 3045/17.

Merſeburg den 26. Juni 1917.
Der MWeagiltrat

Aenderung in den Milch
bverlauſsſtellen.

Die Molkeret Schafädt ſtellt
den Berkauf von Vollmilch ab
Wagen mit dem 30. Juni 1917

p

et

Dafür wird vom Juli 19ab im Laden Burgſtraße Nr. 14
von der Molkeret Schafſtädt eine
z te ſeſte Verkaufsſtelle einge
richtet

Die Berk ufsſtelle der Mol
eret Schafſtädt Obere Breite
Straße Nr. 4 bleibt beſtehen.

Merſeburg, den 26. Juni 1917.
Nr. 8047/17. Der Magiſtrat

Städtiſches Kleingeld.
Von dem ſtädtiſchen Kleingeld

wird im Verkehr noch immer nicht
genügend Eebrauch gemacht.

Ein rn Teil des von derStadt beſchafften Papiergeldes
liegt noch in den hieſigen Banken
Und der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Da in nächſter Zeit die Ein
ziehung des Metallgeldes zu er
warten iſt, empfehlen wir allen
hieſigen Geſchaſtsleuten und Ge
werbetreibenden dringend ſich
rechtzeitig das erforderliche Pa
piergeld zu beſchaffen und davon
im Verkehr ſchon tzt recht aus
giebigen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 28. Juni 1917
II. Nr. 2096,/17.

Ilh

Moltkerei- und Landbutter
fettmarkund zwar e jede Kreisfettm

mm Butgegeben kene e 55 Gr Alter zum Preiſe von 30 Pfg.
roten Aufdruck

79 Gramm Butter zum Preiſe von 37 Pfg.

Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis
ſpäteſtens Zonnerstag abend

t die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.
Merſeburg, den 265 Junß 1917

Das ſtädtiſche Lebensmittelgwt.
I Nr. 3044/17.

auf jede Zuſatzmnarke für Schwerſtarbeiter und Keanke mit dem

Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannken Verſahren

keiten im Perſonenverkehr zu
er

werden geſucht.
M. D. H.

vermeiden. Die Aufgaben d
Eiſendahnen zugunſten des

G. Börling, G.

Für 1. Juli ſuche
fleißiges, ſauberes

Vaterlandes gehen allen anderen

nernHunde

Wünſchen vor

mit guten Zeugniſſen

Krützwurſt.
Am Mittwoch den 27. Juni 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr
wird an die Merſeburger Einwohner auf
Grützwurſtkarte

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht
ſtehender Reibenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwarſtkarten Nr 4601 bis 5850,

60 Pfennig

die Ausgabe in nach

Marke Nr. 15 der

Halle (Sagsle), den 20. Juni 1917.
Königliche Eiſenbahn Zirektion.

Dbogtwerpachtang
m der Köntlichen Seer-

ſörſteret Schkeuditz
Die diesjährige Obſtantzung imSchützbegirt be Rerſe Sr. e Senmieheſ,burg in den Forſtorken Gölttſch, AKöebisdorſ

Hellfurth. Anlage Faſanerie,
Probſtei, Moosdorf und Hohen edorf, geſchätzt auf za 570 ScheffelApfe und 55 Scheffel Birnen all K n Abeitet
am Donnerstag den 5. gult d. 9 evormittags 9 Uhr im SüchſiſchenSaf in Nerſeburg fentlich meiſt Im Acbeiteinnen

e rung verpachte n. Näher hAugkunſ gibt Herr Hege meiſter Oberban irbeilen
v. Haas in Faſanerie werden noch eingeſtellt.
Sberfetere e. Mühlhaus Schulzs,

Bahnbau Merſeburg.
Zu melden bei

Schacht meiſter Strob el

Hausmann

dende Ken
und Rühen Verlauf

Donnerstag den 28. un d. J.,
von vormittags 10 Uhn am,

alter
Das ſtädtiſche L

im Laden An der Getſel Ar.
für vie gnhaber der Grühwurſtkarten Nr. 5357 6100
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabret
ur ſchnelleren Abwickelung de

Held Gö Pfennig für e Pfund Grützwurft)

Merſeburg, den 26. Juni 1917.

findet der Verkauf der anſtehen
en Ernte von zirka 27 Morgen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen
tat. Sammelplatz im Reſtau-
rant Zum Felsſchlöhchen“ hier

um Verkauf kom nen: Mrg.

des Verkehrs wir erſucht das
abgezählt bereit z

I 3046/17.
ebensmittelemt.

Zekanntmachung.
Dem Bäckermeiſter Otto Zinsly

in Merſeburg, Oelgrube 41, und
dem Bäckermeiſter Max Jerke in
Merſeburg, Burgſtr. 17, iſt auf
Grund der Beſlimmungen des
Geſehes vom 28. September 1915
Und der dazu ergangenen Aus
führungsbe ſtimmungen vom 22.
September 1916, veröffentlicht im
Regierungsamtsblate 1915, Seite
298 wegen Unzuverkäſſigkeit die
Ausübung ihres Bäck reibetriebes
auf die Dauer von je einer
Woche vom Donnerstag den
28. d. Mts. ab unterſagt.

Gleichzeitig wird feſtgeſetzt,
daß die von der Anordnung Be
kroffenen die Koſten der Ver
öffentlichung zu kragen haben.

Merſeburg, den 22. Juni 1947.
Nr. 14471.

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung.

e 2 Mrg. Sommerwei et
8 Mig. Haſer, 7 Meg. Kartoffeln
(in kleinen Parzellen) u. 3 Meg.
Zuckerrüben.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Vranke, Auktiongator.

Aufwartung
für einzelne Hame geſucht

Hälterſtr. 28, 2 Treppen.

Akbeltsſrumen

werden angenommen.

Bekanntmachung
Dem Bäckermeiſter Nudolf

Träthner in Merfeburg, Unter
Altenburg 50, iſt auf Grund der
Beſtimmungen des Geſetzes vom
28 September 1915 und der dazu
ergangenen Ausführungsbeſtim-
mun en vom 27. September 1915,
veröffentlicht im Regierungs
Amtsblatt 1916 Seite 298 wegen
Unauverlaäſſtgkett die Ausübung
ſeines Bäckereivetriebes auf die
Dauer von 4 Woben. vonDonnerstag, den 28. d. Mts. ab
unterſagt.

Gleichzeitig wird feſtgeſetz“,
daß der von der Anordnung Be
kroffene die Koſten der Ver
öffentlichung zu kragen hat

Merſeburg, den 22. Juni 1917.
Nr. 1 4472/17.

Die Polizei Verwaltung.

Lutſenſtr. 18.

Obſtpflücker
Karl Warnifeke,ſucht

Groß 8 m. b. H.

Hhſtplantage Cxerzierplatz

posten
r älteres Ehepaar oder
Anzelne Fran bei ſrefer
Wohnung ſofort zu ver
e Näheres in der Exped.
e 4.

Suche zum 1. Jult ein Mäd-
chen oder alleinſtehende Frau in
kleine Landwirtſchaft

Karl Vocke, Nebra g. U.
Meuſtindchen geſucht
Zu erfragen Weiße Rauer 11
Kirſchenpſlücker

werden angenom nen be

n
C. Günther

Maurermſtr. Jetedrichſtr. 36.

1 Kutscher
ſuchen zum ſofortigen Antritt

Gebr. Graul,
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